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Zeitgemäße betriebswirtſchaftliche Ausrichtung 
der land wirtschaftlichen Betriebe. 


Auszugsweiſer Vortrag des Herrn Prof. Dr. Blohm Danzig, gehalten am 4. Juni im Ausſchuß für Acker⸗ 
und Wieſenbau bei der Welage. 


Der Ausſchuß für Acker⸗ und Wieſenbau bei der Welage 


> peranſtaltete am 4. Juni 1936 eine Sitzung im kleinen Saal 


des Evang. Vereinshauſes in Poſen, in der Herr Pro⸗ 


feſſor Dr. Blohm vom Landw. Inſtitut in Danzig 
einen Vortrag mit Lichtbildern über das Thema: „Zeit 


gemäße betriebswirtſchaftliche Ausrichtung der landwirt⸗ 
aftlichen Betriebe“ hielt. Wie ſchon aus dem Thema zu 


erſehen iſt, wollte der Vorſtand des erwähnten Ausſchuſſes 


mit der Wahl dieſes Vortrages den Landwirten Anregungen 


> geben, nach welcher Richtung fie ihre Wirtſchaft überprüfen 
müßten, um Betriebsfehler von ausſchlaggebender Bedeutung 


kechtzeitig herauszufinden und abzuſtellen. Erfreulicherweiſe 


war der Beſuch von bäuerlicher Seite recht gut, während 


der größere Beſitz diesmal ſchwächer als ſonſt vertreten war. 


te 


Der Borjigende des Ausſchuſſes für Ader- und Wieſen⸗ 

au, Herr Lorenz⸗Kurowo, eröffnete um %3 Uhr die 
Sitzung und hieß die Erſchienenen, insbeſondere pam Pro⸗ 
Ę or Dr. Blohm, ſowie die Herren Dr. Ing. Tilgner, 
en Leiter der belriebswirtſchaftlihen Abteilung bei der 
Landwirtſchaftskammer und deſſen Mitarbeiter, Herrn 
Mgr. Zeyland, die als Gäſte an der Sitzung teilgenom⸗ 
men haben, herzlich willkommen. Sodann wies Herr Lorenz 
auf die dringende Notwendigkeit einer zahlenmäßigen Er⸗ 
aſſung aller wirtſchaftlichen Vorfälle in einem landwirt⸗ 
14 8 Betriebe hin, da der Landwirt nur auf dieſe 
eiſe ein Bild gewinnnen kann, in welcher Richtung Spar⸗ 
maßnahmen eingeſetzt werden mijjen und wo Sparſamkeit 


am on Orte ift. Nach z einleitenden Worten er⸗ 


teilte Herr Lorenz Herrn Profeſſor Blohm das Wort. 
Der Vortragende verglich zunächſt das Preisver⸗ 
hältnis zwiſchen landw. Produkten und Produktions⸗ 
mitteln bei uns und in Deutſchland und kam zu dem Ergeb⸗ 
nis, daß ſich die Preisrelation in Deutſchland ungefähr mit 
der in der Vorkriegszeit deckt, während die Kaufkraft der 
nen. Brobutte in Polen, wie es auch in der 
nachfolgenden Tabelle zum Ausdruck kommt, viel ſchwächer 
geworden iſt. 

Kaufkraft in Polen (im Mai 1936) 
SE Deutſchland 100 


Meizen 


; 130. Kalkſalpeter Stabeiſen: Sofaſchrot Kleie: 
ee 130 53 47 83 10 
Roggen 116 47 41 73 88 
gycecziiben 188 54 47 83 100 
UW ZSS 48 48 74 90 
Nindvieh 89. 33 29 50 61 
111 46 41 72 86 


Schweine 


Dieſe Zahlen zeigen uns, daß ſich bei uns lediglich die 
Löhne, wenn wir für ihre Bewertung die Preiſe der wich⸗ 
tigſten landwirtſchaftlichen Produkte zugrunde legen, billiger 
als in Deutſchland ſtellen. Denn mit gleicher Menge Weizen 
z. B. können wir 130%, mit Roggen 116%, mit Zuckerrüben 
128%, mit Milch 117%, mit Rindvieh allerdings nur 897 
und mit Schweinen 111% unſerer Löhne im Vergleich mit 
den deutſchen bezahlen. Beim Vergleich der Preiſe für Kalk⸗ 
anten Stabeiſen und Sojaſchrot mit unſeren landw. Pro⸗ 

uktenpreiſen ijt die Preisrelation wieder bei uns viel Une 
günſtiger als in Deutſchland. Denn wir kaufen mit den an⸗ 
eführten landwirtſchaftlichen Produkten ungefähr nur die 
halbe Menge von Kalkſalpeter, etwas weniger als die Hälfte 
von Stabeiſen und 50—83% Sojaſchrot. Etwas günſtiger 
ſtellt ſich wiederum das Preisverhältnis bei der Kleie und 
ſchwankt zwiſchen 61—100%. i 

Beſonders hoch find bei uns mit Rückſicht auf die ger 
ringere Kaufkraft der landw. Produkte, 9 Eiſen 
und Kohle. So iſt z. B. die Anwendung von 1 tr. Kalf- 
jalpeter bei uns nur dann rentabel, wenn dieſer Dünger 
folgende Mehrerträge bei den einzelnen Kulturpflanzen 


brifigt: 
in Deutſchland: in Polen: 
0.75 1.40 


Weizen 
Roggen, Gerſte, Hafer 


0.94 2.00 
uderrüben 4.15 78 
artoffeln 5 9.3 


aben. Es macht heute auch Schwierigkeiten, Leute zu ent⸗ 
im entſpre⸗ 
die Schulden⸗ 
Auf dieſem 
er auch nicht weiter. Andererſeits ift 


auch noch zu bedenken, daß die Löhne bei uns niedriger find | 
als in Deutſchland, ebenſo die Arbeitspferde, ſo daß wir ver⸗ 
$ ſuchen müſſen, den Ausfall an Kunſtdünger durch beſſere 
Bodenpflege auszugleichen; haben doch gerade niedrige Dün⸗ 
gerpreiſe zur Folge, daß man leicht Gefahr läuft, die Boden⸗ 
kultur und Stallmiſtpflege zu vernachläſſigen und Beſtel⸗ 
lungsfehler durch ſtärkere Kunſtdunggaben zu verdecken. Do- | 
mit ijt es auch zu erklären, daß gewöhnlich die Bodenerträge | 
durch höhere Kunſtdüngergaben nicht in entſprechender Weiſe 
in die Höhe gehen. So wird in Deutſchland heute weſentlich 
mehr Stickſtoff angewandt als vor dem Kriege, während die 
Erträge ſich auf der Vorkriegshöhe halten, woraus man auf 
dine nicht vollwertige Ausnutzung der Kunſtdüngung ſchlie⸗ 
Ben muß. A i 
Einen Ausgleich für die ſchwächeren Kunſtdüngergaben 
müſſen wir ferner durch beſſere Stallmiſtpflege, 
vor allem durch Herſtellung von Edelmiſt, ſchaffen. Der 
höhere Lohnaufwand bei dieſem Verfahren macht ſich durch 
den größereren Stalldunganfall reichlich be⸗ 
zahlt. Was nun die Kalkung anbetrifft, ſo kommt eine 
Entſcheidung dieſer Frage auf Grund der jeweiligen Preis⸗ 
relation nicht in Frage; denn es muß unbedingt gekalkt 
werden, wenn die Notwendigkeit vorliegt, da nur in einem 


genutzt werden kann. Die Art der Düngung hängt in 


möglichſtgute Vorfrüchte erſtreben und auch der Grün⸗ 
düngung mehr Beachtung ſchenken, zumal wir Serradella 
und Gelbklee billiger als in Deutſchland kaufen. 
AJauſammenfaſſend läßt [id alſo jagen, daß wir ein grö⸗ 
heres Gewicht auf die Bodenkultur und auf die Stallmiſt⸗ 
behandlung, auf Kalkung und auf genügenden Viehbeſtand 
legen müſſen, wenn wir Einſparungen an Kunſtdünger 
machen und einen Ertragsrüdgang vermeiden wollen. In 
der Viehhaltung müſſen wir die Milcherzeugung in den Vor⸗ 
dergrund ſtellen. Die Schlachtviehpreiſe hingegen 
find bei uns viel ungünſtiger als in Deutſchland und geben 


richtung. Auch die Aufzucht ſtellt ſich recht teuer. Der 
Herdenumfaß muß daher niedrig gehalten werden. Von den 


en, wenn wir die Fütterungskoſten ſenken wollen. 
Die nachfolgende Tabelle zeigt uns, wie ſehr die Futter⸗ 
fläche je Stück Großvieh in der Praxis ſchwankt, wie [ie [id 
auf die Höhe der Leiſtungen auswirkt und wie ſehr ſie end⸗ 
lich die Einnahmen je Futterflächeneinheit beeinflußt. Die 
Zahlen ſtammen von 3 kontrollierten Betrieben. 
Erfolg der Rindviehhaltung 1934/35 
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— Kleinbetriebe 
utterfläche in Morgen 


je Stück Großvieh: 1.9 3,8557 Z7 
i leiſtung je Kuh: 1.800 3.083 4.242 


Die deutſchen Zuchtanſtalten ſind nicht etwa als Kon⸗ 
kurrenten für die Privatzüchter anzuſehen, ſondern fie machen 
ſich zur Aufgabe, Vorarbeiten für den privaten Pflanzen⸗ 
hbüchter zu leiſten, oder Arbeiten, die für ihn zu koſtſpielig 
oder zu riskant find, auszuführen. Davon konnten wir uns 
auch an den zwei letzten Tagen unſerer Reife, die für die 
Beſichtigung von Müncheberg und Landsberg vorgeſehen 
waren, überzeugen. Obzwar die Verſuchsanſtalt Müncheberg 
erſt im Jahre 1928 von Profeſſor E. Baur gegründet wurde, 
genießt ſie heute durch ihre Erfolge auf züchteriſchem Gebiete, 
vor allem durch die Süßlupinenzüchtungen, Weltruf. 32 Wif- 
leuſchaftler, 40 Angeſtellte und 200 Arbeiter werden dort 
beſchäftigt. "EW 

Als theoretiſches Verſuchsobjekt dient in Müncheberg 
das Löwenmäulchen, da es ſich leicht kreuzen läßt und 
durch eine ungeheure Mannigfaltigkeit auszeichnet, ſo daß 
5 In 
üncheberg werden alle wichtigſten Kulturpflanzen, mit 
Ausnahme von Hafer, züchteriſch bearbeitet. Man will an 
erſter Stelle Sorten für leichten Boden und 
trockenes Klima gewinnen. Aber auch die Im mu⸗ 
kRitätszüchtung wird nicht außer acht gelaſſen. Be- 


man von ihm bereits über 300 Erbfaktoren kennt. 


A 


ſtarkem Maße von der Fruchtfolge ab. Hat der Land- | 


wirt genügend Stallmiſt, jo iſt auch ein öfterer Getreidebau | N A i aA 
möglich Unter unſeren Verhältniſſen hingegen müſſen wir und 19.1% mit Feldfutter an. 2.3% entfielen auf die Wieſen 


daher keinen Anlaß zur Steigerung dieſer Produktions⸗ Z: d = 
Det feine 5% zu Be er ſowie die Bodenerträge bedeutend höher waren. Im ganzen 


Großbetriebe 


dieſer Krankheit in verſchiedenen Raſſen auftritt. 
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i 1 III 

Kleinbetriehe ; Großbetrieb 
Einnahmen je Kuh 
in Mark an Milch 137 230 370 
insgeſamt 170 302 647 
Kraftfutter je Kuh 
in Jr: ; 6.7 4.2 6.7 
Erfolg je % ba Futter⸗ 
fläche in Mark 15.8 21 44.1 2 


Eine der wichtigſten Vorausſetzungen für eine billigere 
Milcherzeugung beſteht daher in der Schaffung von hin⸗ 
reichendem Futter für den Winter und in einer möglichſt 
gleichmäßigen Fütterung während des ganzen Jahres, da⸗ 


| mit die Schwankungen in der Milchleiſtung nicht zu groß 


werden. Wir müſſen unſeren Futterbau jo organiſieren, daß 
wir in jedem Monat genügend Futter haben. Gilo- 
futter muß uns über die Futterknappheit im Juli und 
Auguſt hinweghelfen. Auch bietet es uns eine größere 


Sicherheit bei ungünſtigem Wetter. Man rechnet ungefähr 


1 ebm je Kuh und Monat. ; 
Zum Schluß gab Herr Profeſſor Blohm einige Zahlen 
von zwei Getreidewirtſchaften der Danziger Höhe bekannt, 


gefunden Boden auch der andere getätigte Aufwand gut aus⸗ aus denen die Auswirkung des Aubauverhältniſſes und der 


Ernteerträge auf die Höhe des Reinertrages deutlich zum 
Ausdruck kam. Betrieb I baute 49,2% der landw. Nutzfläche 
mit Getreide, 18.1% mit Hackfrüchten, 3.5% mit ſonſtigem 


und 0.6% auf Garten. Bei Betrieb IT lauteten dieje Zahlen: 
bei Getreide 47.7%, bei Hackfrüchten 13,7%, bei ſonſtigem 


0.1%, bei Feldfutterbau 16.4%, bei Wieſen und Weiden 


11.2% und bei Garten 2%. Auf 1 Stück Großvieh entfielen 
bei Betrieb 1: 7.5, bei Betrieb II 11.7 Morgen der landwirt⸗ 
ſchaftlich genutzten Fläche. Betrieb I kam mit geringeren 
Futterflächen aus, weil er höhere Erträge je Flächeneinheit 
erzielte. Denn auf 1 Stück Großvieh entfielen im Betrieb I 
3.2, im Betrieb II 6.6 Morgen Futterfläche. Trotzdem war 


der Reinertrag je Morgen Futterfläche bei Betrieb I viel 


höher als bei Betrieb II und betrug 42.2 gegenüber 12.8 


Gulden; weil die Milchleiſtungen je Kuh (3200 : 1820 Ltr.) 
betrugen die Einnahmen je Morgen bei Betrieb I 65.3, die 


e mühfen wir größere Futtermengen eritre- | Ausgaben 56.4 Gulden = 86.5% der Einnahmen, jo daß ein 


Reingewinn von 8.9 Gulden je Morgen errechnet werden 


konnte. Betrieb IT hatte für die gleiche Fläche eine Ein⸗ 


nahme von 33.1 Gulden aufzuweiſen, der eine Ausgabe von 
35.4 Gulden = 106.7% der Einnahmen gegenüberſtand. Der 
Verluſt betrug in dieſem Fall 2.3 Gulden je Morgen. 

Der Vortrag wurde von der Verſammlung ſehr bei⸗ 


fällig aufgenommen und löſte eine rege Ausſprache aus. Der 


Vorfitzende, Herr Lorenz⸗Kurowo, dankte dem Vortragenden 
für die wertvollen Anregungen, faßte nochmals kurz zuſam⸗ 
men, auf welche Momente der Landwirt bei der ſachgemäßen 
Organiſation ſeines Betriebes achten muß und rates 1 


| nań 5 Uhr die Sitzung. $ 


Aus der Arbeit der reichsdeutſchen Vèrjuthsanitalten. 


Von Ing. agr. Karzel⸗Pofen. 


(2. Fortſetzung) 

ſonders ſchwierig geſtaltet ſich die Zucht von phytophto⸗ 

raimmunen Kartoffelſorten, weil der ee 
eute 


kennt man bereits 6 Raſſen dieſes Pilzes. Die Wildarten 


der Kartoffeln find gegen diefje Raſſen immun und durch 


Kreuzung und Ausleſe hofft man zum Ziele zu kommen. 
Auch die Sortimente ſüdamerikaniſcher Herkunft ſollen gegen 


dieſe Krankheit immun ſein. Von den Getreidearten wird 


Sommergerſte auf hohen Eiweißgehalt und auf 
nackte Form gezüchtet. Dasſelbe Ziel erſtrebt man mit 
der Wintergerſte, der man außerdem noch eine größere 
Winterfeſtigkeit im öſtlichen Klima anzüchten will. 
Der Roggen wiederum, unſere wichtigſte Getreidepflanze, iſt 


noch nicht von dem Verantwortungsbewußtſein, das heute 
das Leben beherrſcht, erfaßt und glaubt ſich weiter, Väter 


unbekannter Herkunft leiſten zu können. Um auch bei dieſer 
Pflanze ſolche Riſikogeſchäfte auszuſchalten, arbeitet man an 
ſelbſtbefruchtenden Sorten. Seit 8 Jahren wird 
der Anſatz bei den ſo befruchteten Roggenſtämmen beobachtet. 
In den erſten Jahren war er noch ſehr ſchlecht, während man 
heute bereits 100% volle Aehren erzielt. Beim Weizen 
will man die Backfähigkeit auf züchteriſchem Wege ſteigern. 


Man führt auch Kreuzungen zwiſchen Weizen und Roggen 
durch und will auf diefe Weiſe die Anſpruchsloſigkeit 
des Roggens auf Weizen übertragen. Die erſte Gene⸗ 
kation ift aber männlich vollkommen ſteril und man muß 
daher rückkreuzen. 

Bei der Lupine will man die Platzfeſtigkeit erhöhen. 
Bei der Luzerne arbeitet man nach zwei Richtungen, ein⸗ 
mal will man für die Luzerneböden eine ertragreiche Sorte 
mit guter Samenbildung gewinnen, ferner für die leichten 
Böden eine wirkliche Sandluzerne haben, die eine PH-Zahl 
von 4.5 bis 5 verträgt. Um auch die Winterfeſtigkeit der 
ten zu ſteigern, zieht man Samen von winterfeſten 
Sorten. 

Aber auch das Obſt wird in Müncheberg züchteriſch 

bearbeitet. Gerade dieſer Zuchtzweig erfordert lange Zeit, 
denn man muß von Sämlingen ausgehen und bis zur 
Fruchtbildung warten. 99% der Sämlinge werden wieder 
weggeworfen, woraus man erſehen kann, mit welchem un⸗ 
geheuren Pflanzenmaterial gearbeitet werden muß. Die 
Zuchtziele, die man ſich für die einzelnen Obſtſorten geſteckt 
hat, find verſchieden. Bei den Aepfeln z. B. will man 
ſchorffeſte und großfrüchtige Sorten herauszüchten. Da es 

aber keine widerſtandsfähigen Kulturſorten gegen dieſe 
Krankheit gibt, ſondern nur wilde, ſo muß man mit dieſem 
Material arbeiten. Beim Pfirſich und der Aprikoſe will 
man vor allem die Winterfeſtigkeit erhöhen. Sehr winter- 
feſt ſollen Aprikoſen und Pflaumen aus Anatolien ſein und 
geben daher das Kreuzungsmaterial für die Zucht dieſer 
Obſtſorten ab. Zu erwähnen wäre auch noch die Weinreben⸗ 
zucht, mit der man wiederum widerſtandsfähige Sorten gegen 
flalſchen und amerikaniſchen Meltau erreichen will. Denn 


i : ; 
2 KL.agern des 
-~ Zu betjchiedenen Zeiten und in verſchiedenem Maße 
kann Lagern beim Getreide eintreten. Manche Halme neigen 
ſich bereits, wenn eben das Schoſſen begonnen hat, andere 
wieder kurze Zeit vor oder nach dem Ahrenſchieben oder erſt 
vor Beginn der Reife. Hier wird das Lagern bereits durch 
das Gewicht der Ahre gefördert. ; 
Der Roggen wird am meiſten dann geſchädigt, wenn 
er ſich kurz vor der Blüte niederlegt, ſo daß er lagernd abblühen 
muß. Langſtrohiger, feinhalmiger Roggen lagert be- 
ſonders leicht. Die Gefahr wird noch vergrößert, wenn 
die Ahre lang iſt und ſich beim Reifen mit der Spitze zur Seite 
neigt. Solche Halme und Ahren beſtechen wohl das Auge, 


Petkuſer Roggen mit kurzem bis mittellange m, ſtarkem Halm 
und aufrechtſtehender, aber von Körnern prallvoller Ahre ſo 
weit verbreitet hat. Noch ausgeprägter ſind Kurz⸗ und Steif⸗ 
halmigkeit ſowie Kurz⸗ und Steilährigkeit bei dem Dickkopf⸗ 
weizen (Squarehead). Dieſe Eigenſchaften des reinen Did- 
kopfweizens hat man in den Nachzüchtungen und Kreuzungen 
auch möglichſt zu wahren geſucht. Deshalb kommt bei edlen 
Weizenzüchtungen nicht mehr jo leicht Lagerfrucht vor wie 
früher bei den Land weizenſorten. Allerdings haben über- 
triebene Stickſtoffdüngungen hier und da wieder die Lager- 
feſtigkeit herabgeſetzt. : = 
Von den Gerftenjorten find es wiederum bie 
feinhalmigen Sorten mit ſeitwärts geneigter Ahre, 
die ſich zuerſt lagern. Das trifft ſchon bei den Braugerſten 
zu. Die Chevaliergerſte wird nicht ſolange ſtehen bleiben wie 
die — gleichfalls edle — Imperialgerſte. Von den anderen 
BZ Sorten neigen die feineren Hannagerſten mehr zum Lagern 
als die gröberen Sorten. Ahnlich verhält es fih mit den ver- 
ſchiedenen Haferſorten. ; ER SZ RÓ 
Tritt Lagern bereits früh ein — ſchon dann, wenn die 
Knoten der unterſten Internodien (Abſtände zwiſchen den 
einzelnen Knoten) noch weich und daher be wegungsfähig 
ſind —, fo können ſich die Halme noch aus dieſen Knoten her- 
aus wieder aufrichten. Das geſchieht ſogar in verhältnis mäßig 
kurze it. Nur die unterſten Internodien nehmen je nach 


noch eine mehr oder weniger waagerechte Stellung 


Das Wie deraufrichten vollzieht fich von Stufe zu Stufe 
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Zuchtinſtitute in Müncheberg gebracht und erſehen aus den 


gut machen. > 


aber ihr Anbau entſpricht nicht praktiſcher Einſicht. Man iſt 
eigentlich auch darüber hinweggekommen, ſeitdem ſich der 
kühl und luftig im Schatten auf einem einfachen Holzgerüſt auf⸗ 


4 


der Schaden, den gerade diefe Krankheiten im Weinbau an⸗ 
richten, wird auf 20 Millionen Mark geſchätzt. Zum beſſeren 
Verſtändnis, wie mühſam und umſtändlich dieſe Arbeit iſt, 
fei nur erwähnt, daß etwa 700 000 Sämlinge aufgezogen 
werden müſſen, von denen jährlich aber nur 5000 übrig 
bleiben, die durch weitere 5 Jahre wachſen müſſen, damit 
man die Früchte von ihnen feſtſtellen kann. Daß für einen 
Privatzüchter dieſe Arbeit kaum in Frage kommt, erſehen 
wir ſchon daraus, daß eine ſolche Zucht nicht nur mit großen 
Unkoſten verbunden tt ſondern auch große Flächen beans 
ſprucht. Während z. B. der Winzer am Rhein ſeinen Boden 
nach Quadratmetern mißt und ſeine Anbaufläche mit Wein 
nur wenige Morgen, im Durchſchnitt vielleicht nur 1 bis 
2 Morgen ausmacht, werden in Müncheberg auf einer Fläche 
von 12 ha Reben angebaut. 


Von dem Beerenobſt wären noch die Stachelbeer⸗ 
zucht zu erwähnen, die auf die Zucht meltauwiderſtands⸗ 
fähiger Sorten mit großen Früchten ausgeht und die Er d⸗ 
beerzucht, deren Hauptziel gutes Aroma iſt. Schließlich 
werden dort auch noch Tomaten, die bekanntlich ſehr unter 
der Braunfleckigkeit leiden, züchteriſch bearbeitet, um fie 
von dieſem Mangel frei zu machen. BE 


Wir haben hier einen Ausſchnitt aus der Arbeit der 


Ausführungen, wie ſehr die Aufgaben, die die Pflanzenzucht 
heute zu löſen hat, anwachſen. Die geſteigerten Forderungen, 
die die Landwirtſchaft an alle Kulturpflanzen ſtellt, machen 
die Pflanzen gegen Krankheiten anfälliger und dieſen Sha: 
den einer allzu intenſiven Nutzung muß die Züchtung wieder 
Se (Schluß folgt.) 


Getreides, 
in mehreren Knoten. Sind nur noch die oberſten Knoten 
dehnbar, ſo hat die Erhebung jedoch keine große Bedeutung 
mehr. \ ZĘ 
Das tatſächliche Lagern kann von verſchiedener Stärke 
ſein. Auf der einen Stelle neigen ſich die Hal me nur ein w 
zur Seite; auf der anderen liegen fie wie gewalzt am B. 
Noch ſchlimmer iſt es, wenn die Halme wirr übereinander 
liegen. Vollſtändiges Lagern findet man aber nur dort, wo 
Bodenverhältniſſe im Verein mit ſtarker Stickſtoffdüngung 
geiles Wachstum begünſtigt haben oder wo Winddruck bzw. 
einſeitiger Regenſchlag mitge wirkt hat. a 
Nach dem Grade des Lagerns fallen auch die Schäden 
verſchieden aus. Bei Lagern vor der Blüte erfolgt nur ein 
ſehr geringer Fruchtanſatz. Das zeigt ſich am deutlichſten bei 
Roggen. Bei Lagern nach der Blüte und bereits angelegter 
Frucht kann der Schaden nie mals mehr ſo groß ſein — 
ſonders dann nicht, wenn trockene Witterung herrſcht. Der 
Ernteausfall durch Lagern beträgt im groben Durchſchnitt 
10 20%. In vereinzelten Fällen kann er ſich aber auf 50 
bis 60% ſteigern. Vom Lagergetreide ſind außerdem viele 
Körner minderwertig; ſie ſind klein und leicht und haben nicht 
den genügenden Gehalt an Nährſtoffen. Sie ergeben daher 
oft nur Hintergetreide. Ein weiterer Schaden beſteht in dem 
erſchwerten Ernten von Lagergetreide. Maſchinenarbeit wird 
oft zur Unmöglichkeit; an den Binder iſt gar nicht zu denken. 
Man muß zur Handſenſe greifen. Die Arbeit geht nur langſam 
und außerdem noch unvollkommen vonſtatten. Ferner wird 
man durch die aufkommenden Unkräuter geſchädigt, die bei 
TENE A OE BBFZEFEN 
Kühlt die Milch. ; c 
Bei Beginn der warmen Jahreszeit jeien unſere Lejer wieder 
hingewieſen auf die Notwendigkeit, die Milch ſorgfältig zu kühlen. 
Die leeren Kannen ind bis zum Melken gewiſſenhaft gereinigt, 


zuſtellen mit der Oeffnung nach unten, damit jie ausleden können. 
Morgen: und Abendmilch müſſen getrennt angeliefert werden. 
empfiehlt ſich mehrmaliges Amgießen der Milch, damit jie 
gojen fann, ſofern man keinen Kühlapparat bejigt. Nach 
Kühlen oder Umgießen ijt die Milch in einem kühlen Raum o 
oder mit loje aufgelegtem Deckel oder Tuch in kaltem Wa 
aufzubewahren, das zweckmäßig erneuert wird nach ein URD 
Die Re ſaurer Milch jeitens der Molier 
i erli b jür den Er 


dem niederliegenden Getreide Luft bekommen haben. Sie 
bilden häufig noch mit den lagernden Halmen ein allge meines 
Durcheinander, das ſchwer wieder zu entwirren iſt. Endlich 
kreten noch Pilzwucherungen hinzu. Sie gefährden Körner 
und Stroh in ihrer Verwertbarkeit zu Futterzwecken. Zur 
Saat wären ſolche befallenen Körner, ſelbſt wenn einige noch 
genügende Größe hätten, gar nicht zu gebrauchen. 

; Die Urſachen des Lagerns find — außer den bereits ge- 
nannten, namentlich der Sorten veranlagung — 
Lichtmangel infolge zu dichter Saat, zu tiefe Gin» 
a at, allgemein unrichtige Düngung und Flach⸗ 
gründigkeit des Bodens, ferner feuchtes Klima bzw. 
ein regenreicher Sommer, endlich mehr oder weniger als 
Zufallserſcheinung ſtarke Winde, insbeſondere Ge witterſtürme, 
wenn ſie ſchwere Niederſchläge begleiten. 


wachſen; denn eine jede ftrebt zum Sonnenlicht, da grüne 

Pflanzen ohne dieſe nicht gedeihen können. Dabei findet 
jedoch nicht eine vermehrte Zellbildung ſtatt, ſondern die 
einzelnen Zellen verlängern ſich mehr als ſonſt und oft über⸗ 
mäßig. So können ſich die Zellwände nicht genügend ver- 


lang und bleiben zu weich. Unter Umſtänden ſinken dabei 
die Pflanzen ſchon ohne anderweitige Urſache um. Licht⸗ 
mangel kann auch eintreten, wenn die Pflanzen zu ſehr im 
Schatten tehen, z. B. an der Nord- oder Oſtſeite hoher Ge- 
bäude oder an Waldrändern. 

Bei der Düngung iſt Übertreibung oder allzu große Ein⸗ 


in zu ſtarker Stallmiſtdüngung, in zu ſpäte m und zu reichlichem 
auchen ſowie in übertriebener künſtlicher Stickſtoffdüngung 
jeftehen. Am bedenklichſten find ſpät ange wandte 
ſchnellwirkende Stickſtoffkopfdünger; Stallmiſt be- 


treides. Man foll ihn deshalb fo ſchnell wie möglich und gleich⸗ 
mäßig breiten. Werden die Stickſtoffdünger überdies noch 
nach einer ſtickſtoffſammelnden Vorfrucht (wie 
B. Klee) gegeben und tritt noch fruchtbare feuchte Witte⸗ 
rung hinzu, ſo iſt ein Lagern des Getreides um ſo mehr zu 
Pefürchtenn 
Der Stickſtoffdüngung entgegengeſetzt wirkt die Kali⸗ 
düngung. Hat man alſo nicht einſeitig mit Stickſtoff gedüngt, 
mindert Kali jene Gefahr. Kali feſtigt nämlich den Halm 
und hält ihn kürzer, ohne aber ſeine Geſchmeidigkeit zu be⸗ 
einträchtigen. ; IE ; ; 
Kalk führt ebenfalls einen kurzen kräftigen Wuchs herbei; 
doch bekommt der Halm eine ge wiſſe Sprödigkeit. 
Phosphorſäure, namentlich Superphosphat, fördert die 
Reife, fo daß die Pflanze ihr Wachstum nicht übermäßig aus- 
dehnt, alſo auch nicht zu lange weich bleibt. Jedoch gewinnt 
der Halm, ſolange er grün iſt, durch Phosphorſäure nicht an 
Feſtigkeit. ; ; ; 
Erwähnt fet auch noch bie Kieſelſäure. Früher 
ah man als Haupturſache des Lagerns einen zu geringen 
Gehalt des Bodens an Kieſelſäure an; fpäter kam man jedoch 
hiervon wieder ab. Es iſt zwar Tatſache, daß die Kieſelſäure 
eine wichtige Rolle bei der Feſtigung der Halmzellen ſpielt. 
Aber von ihr enthält jede Ackererde ſolche Mengen, daß nirgends 
und niemals ein Mangel daran eintreten kann. Wohl aber 
exrät das leichte Lagern des Getreides auf Moorboden, daß 
r Kieſelſäure fehlt. Dem ift übrigens mit ſtarken Kali- 
D gungen, bei Hochmoor auch mit Kalk entgegenzuwirken. 
; Daß auch die Pflugfurchentiefe von Bedeutung 
ft ergibt fih daraus, daß auf flachgründigem Boden lins⸗ 
beſondere, wenn er nicht dräniert iſt), Lagern mehr vorkommt 
als bei tieferer Bodenlockerung. Das ift vor allem in feuchtem 
Klima aufgefallen. a 
Auf Verhütung des Getreidelagerns ſollte man ſtets 
lange voraus bedacht ſein. Deshalb ſoll bei der Sortenwahl 
die Lagerfeſtigkeit nicht außer Betracht gelaſſen werden. Ferner 
muß dem Boden die erforderliche Bearbeitung zuteil werden. 
In der Stickſtoffdüngung it Maß zu halten und Einſeitigkeit 
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Bei Licht mangel ſucht eine Pflanze die andere zu über⸗ 


ſtärken und verſteifen. Die unteren Halmglieder werden zu 


feitigteit der Stichtoffdbüngung am gefährlichſten. Dieſe kann 


irkt beſonders an ſeinen Lagerſtellen auf dem Felde, die 
nachher zu Geilſtellen werden, das ſpätere Lagern des Ge⸗ 


zu vermeiden. Es darf nicht zu dicht gedrillt bzw. zuviel Saat 
genommen werden. Iſt die Winterſaat gegen das Frühjahr 
hin zu üppig geworden, ſo wird gehörig geeggt, was wenigſtens 
der Weizen ſehr gut verträgt. Auch Sommerſaat wird geeggt. 
Weitere Mittel ſind Schröpfen und ſchnelles Überweiden mit 
Schafen. Vom Walzen der jungen Saat wollen dagegen 
manche Landwirte nichts wiſſen. 


Land wirtſchaftliche Dereinsnachrichten 


Lehrſchauausflug des verbandes der Güterbeamten 
für Polen. 
Zweigverein Poſen Sonntag, den 28. Juni d. J. nach Kleſzezewo, 
; Nagradowice und Auujowniń, 


Abfahrt ab Poſen für diejenigen, die nicht mit eigenem 
Ba teilnehmen, mit einem Autobus der Poſener Straßen⸗ 
bahn pünktlich um 9.15 Uhr vormittags ab Reſtaurant Briſtol, 
Poznan, ul. Jaſna 19. Der Autobus wartet ab 9 Uhr am Briſtol. 
— Nückfahrt nach Poſen mit dem gleichen Autobus (am 
Jh Nachmittag) ſodann ab Krzyzowniki über Kórqif. — 

nkoſten für den Autobus betragen pro ee 2.— zl. — Zuerſt 
werden die beiden Saatgutwoirtft aften Kleſzezewo und Nagrado⸗ 
wice beſichtigt und dann die muſtergültige Pferdezucht in Krzy⸗ 
wniki. Anmeldungen (mit Angabe, ob die Teilnahme mit 
Autobus erfolgt) find zu richten an: Verband der Güterbeamten 
für Polen zap. Tow. Zweigverein Poſen, Poznan, Piekary 16/17. 


Vereinskalender 

; Bezirk Poſen J. ; 

Sprechſtunden: Poſen: Jeden Freitag vormittag in der Ge- 
ſchäftsſtelle, ul. Piekary 16/17. Wreſchen: Donnerstag, 2. 7. um 
10,15 Uhr im Hotel Haeniſch. Schrimm: Montag, 22. 6., um 9 Uhr 
im Zentral⸗Hotel. 8 

rtsgruppe Tarnowo: Verſammlung Freitag, 19. 6. Treff- 
punkt 2,30 Uhr bei Herrn Herrmann Wilms, Góra. Nach Beſich⸗ 
tigung einiger Wirtſchaften hält Ing, Karzel einen Vortrag 
über: „Sachgemäße Viehhaltung im Rahmen der bäuerlichen 
Wirtſchaft“. Ortsgruppe Poſen: Generalverſammlung Dienstag, 
23. 6., abends 8 Uhr im kleinen Zimmer des Reſtaurants Briſtol. 
i Satzungsgemäße Wahl. 2. Vortrag des Herrn Styra, Poſen 
über das dona: „1000 Jahre Poſen“. Flurſchauen. Ortsgruppe 
Brieſen: Sonntag, 21. 6., bei Herrn Bremer, Marzenin. Sammel⸗ 
punkt: 2 Uhr bei Herrn Heinrich Schmidt, Nekla. Nach Schluß 
der 9 9 955 findet ein gemütliches Beiſammenſein bei Lutzer, 
Brieſen ſtatt. Hierzu ſind alle Mitglieder, auch deren Ange⸗ 
hörige, eingeladen. Bei Regenwetter fällt die Schau aus. Dris- 
gruppe Wreſchen: Sonntag, 21. 6., bei Herrn Bremer, Marzenin. 
Treff unkt 3,30 Uhr auf dem Gutshofe Marzenin. Hierzu ſind 
alle Mitglieder und deren Angehörige eingeladen. Ortsgruppe 
Noſnöwko: an 29. 6. (Peter und Paul), bei Herrn Thies 
mann, Strykowo. Treffpunkt 3 Uhr auf dem Gutshofe Strykowo. 
Alle Mitglieder und deren Angehörige ſind hierzu eingeladen. Orts⸗ 
gruppe Strzalkowo und Podwegierki: Gemeinſame Flurſchau mit 
anſchl. En DELL pe Sonnabend, 27. 6. Treffpunkt um 3 Uhr 
in Wölfe, Ab 7 Uhr Theatervorführung bei Barral, Strzalkowo. 
Außer den Mitgliedern und deren Angehörigen der Ortsgruppen 
Strzalkowo und Podwegierki ſind auch die der Ortsgruppe Wre⸗ 
ſchen eingeladen. ; 

; Bezirk Poſen II. 

Sprechſtunden: Poſen: Jeden Mittwoch vorm. in der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle, ul Piekary 16/17. Neutomiſchel: In der Zeit vom 
22. 6. bis 21. 7. iſt Herr Stolpe beurlaubt. In dieſer Zeit iſt 
die Geſchäftsſtelle geſchloſſen. Sprechſtunden Br jeden Montag 
und Donnerstag von 9—12 Uhr ſtatt. Bentſchen: 1 19. 6., 
bei Trojanowſki. Zirke: Montag, 22. 6., bei Frl. Heinzel. Birn⸗ 
baum: Dienstag, 23. 6., bei Herrn Weigelt. Samter: Dienstag, 
30. 6., in der Genoſſenſchaft. . 

Berjammlungen und Veranſtaltungen: Ortsgruppe Pinne und 
Umgegend: Flurſchau unter Leitung von Dipl.⸗Landw. Doering 
Freitag, 26. 6. Treffpunkt um 1 Uhr bei Herrn Schlecht, Za⸗ 
morge. Abfahrt zur Feldbeſichtigung Zamorze und Pniewy. 
Kaffeetafel in Pniewy Same, Ortsgruppe Grzebienifko: Generals 
verſammlung Sonnabend, 27. 6., um 4 Uhr bei Walkowſki (vorm. 
Zippel). 1. Vorſtandswahlen. 2. Vortrag. Thema und Redner 
werden noch bekannt gegeben. Ortsgruppen Jaſtrzebſto und 
Chmielinko: Die für Sonntag, 28 6, in Ausſicht genommene 
Flurſchau nach Brody wird auf Sonntag, 5. Juli, verlegt. Treff⸗ 
punkt um 43 Uhr auf dem Gutshof Brody. Die Teilnahme kann, 
nur gegen vorherige Anmeldung, die bis zum 28. Funi bei den 
Ortsgruppenvorſitzenden, Herrn Hermann Müller J, Jaſtrzebſto 
nowe, oder Herrn Guſtav Schade II, Chmielinko zu erfolgen hat, 
ſtattfinden, weil die genaue Teilnehmerzahl vorher in Brody 
gemeldet werden muß. Ortsgruppe Samter: Flurſchau Sonntag, 


28. 6., in Maly Gaj Gut, Gemeinde Maly Gaj und Karolin. 


Treffpunkt um 2 Uhr in Gaj, Grenze Feldmark Gaj⸗Samter. 


bend 
meldung der Teilnehmer der Flurſchauen ift bis Donnerstag, 
„ 6., an die Be en er we ; 


Bezirk Bromberg. 
Verſammlungen: Ortsgruppe Qutowiec: 19. 6. um 6 Uhr 
Gaſthaus Golz, Murucin. RBL Chtośna: 20. 6., um 4 Uhr 
aus Griesbach, Chrosna. Ortsgruppe Jabköwko: 21. 6. um 
2 Uhr, Gasthaus Thielmann, Jabklöwko. Ortsgruppe Koronowo: 
22. 6, um 2 Uhr Hotel Jortzik, Koronowo. In allen Verſamm⸗ 
fungen Vortrag des Herrn Hankiewicz⸗Poſen über: „Landwirt⸗ 
ſchaftskriſen und deren Gründe“, 
Wieſenſchauen: Ortsgruppe Jabtöwko: 


22. 6. 1 
2 Uhr Gaſthaus Thielmann, „ 6. 


ablöwko. e Ciele: 


Treffpunkt 2 Uhr bei Herrn Scheewe 48 r. Anſchließend 
um 6 Uhr Verſammlung bei Breit, Ciele, Ortsgruppe Fordon: 
6. Treffpunkt 2 Uhr bei Herrn Schallhorn, Yala, und um 


24. 
5 Uhr bei Lachmann Strzelce dolne (NiedersGtrelik). Schluß⸗ 
itzung 47 Uhr ebenfalls bei Lachmann, Nieder⸗Strelitz. Leitung 
Wieſenbaumeiſter Plate, Poſen. Ortsgruppe Langenaue⸗Otter⸗ 
aue: Generalverſammlung 26. 6. um 6 Uhr Gaſthaus Stern Ottes 
towo. Tagesordnung: 1. Jahresbericht. 2. Bericht des Kaſſen⸗ 
führers, 3. Prüfung der Vereinskaſſe und Krankenhilfskaſſe. 
4. Entlaſtung des Vorſtandes. 5. Wahl des Gejamtvor 5. 
6. Verſchiedenes und Anträge aus der Verjammlung. Alle Mit⸗ 
glieder wollen vollzählig 1 Ortsgruppe Ciele: General⸗ 
verſammlung 28. 6. um 5 Uhr bei Breit, Ciele. Tagesordnung: 
55 ee 2. Wahl eines Kaſſenführers. 3. Wahl eines 
Schriftführers. 4 Verſchiedenes und Anträge aus der Ver⸗ 
ſammlung. Alle Mitglieder haben vollzählig zu erſcheinen. 
; Bezirk Gneſen. 
i Ortsgruppe Laßkirch ⸗Oſchnau: 
tag, den 25. Juni, um 6.45 t 
Vortrag: Herr Styra⸗Poſen über: „ 
unſerer Zeit Um zahlreiches Erſcheinen wird gebeten. Mit- 
gliedskarten find mitzubringen. Ortsgruppe Wongrowitz: Gene⸗ 
e 29. 6. (Feiertag), um A Uhr bei Wil⸗ 
rbrag: Herr Styra⸗Poſen über: „Der Landwirt 
Neuwahl des Schriftführers. Um vollzähliges 
beten. Die Mitgliebskarten jind mitzubringen. 
Felderſchau in Tzeſtawice 28. 6. Treff⸗ 
tplag Gollantſch. Familienangehörige find 


5 Bezirk Liſſa. 

; Sprechſtunden: Nawitſch: am 19. 6. und 3. 7. Wollſtein: am 
26. 6. und 10. 7. 

Guüterbeamten⸗Bezirksverein: Verſammlung 21. 6. um 16 Uhr 
Hotel Konrad, Liſſa. Vortrag Architekt Klette über: „Bauen in 
fer Landwirtſchaft“. Beſchlußfaſſung über eine Beſichtigungsfahrt. 


Bezirk Oſtrowo. 5 

Sͤprechſtunden: Schildberg: Donnerstag, 18. 6., in der Ge 
> AAAA t. Koſchmin: Montag, 22. 6., bei Neumann. Kempen: 
Dienstag, 23. 6, im Schützenhaus. Kobylin: Donnerstag, 25. 6., 
bei Taubner. Krotoſchin: Freitag, 26. 6., bei Pachale. 
Verſammlungen: Ortsgruppe Schildberg: Donnerstag, 18. 6., 
um 10 Uhr in der Genoſſenſchaft. Vortrag und Gej ftliches. 
Ortsgruppe Lipowiec: Montag, 22. 6., um 11 Uhr bei Neumann, 
Koſchmin. Vortrag und Geſchäftliches. 

Flurſchauen: Ortsgruppen u A Marienbronn, 
Adelnau, Grandorf, Suſchen, Schildberg un Maloſzyce: Sonntag, 


Verſammlung Donners⸗ 
im Gaſthaus Laßkirch. 
Der Landwirt in 


21. 6, in Sobotka. Treffpunkt vorm. 9% Uhr Gutshof Sobotka. 
Ortsgruppen Konarzewo, Hellefeld, Lipowiec, Gumieni Ahr 
r 


Siebenwald: Sonntag, 28 6. in Smolice. Treffpunkt um 2. 
Bahnhof Pepowo. Ju ſämtlichen Veranſtaltungen iſt die Mit⸗ 
aliedskarte mitzubringen. > 


= Bezirk Rogaſen. 
An: eben: Kolmar: Jeden Donnerstag bei Pieper. 
Rogaſen: Freitag, den 26. 6. 
Verſammlungen und Veranſtaltungen: Ortsgruppe Kolmar: 
Sonntag, 21. 6., Felderſchau. Treffpunkt Dorfplatz Podanin. 
Abfahrt pünktlich 3% Uhr! Nach der 05 Kaffeetafel in Kirch⸗ 
dorf bei Dräger. e Vereinsfeſt. e Muro⸗ 
wana⸗Goslin: Sonnabend, 20. 6., um 4 Uhr bei Zürek. Vortrag 
und geſchäftliche Mitteilungen. Gleichzeitig bei Neubert Frauen⸗ 
verfammlung. Ortsgruppe Tarnöwko: Sonntag, 21. 6., um 4 Uhr 
bei Lehmann Mitgliederbeſprechung. Kreisgruppe Czarnikau: Am 
28. und 29. Juni iſt eine Beſichtigung einiger landwirtſchaftlicher 
Betriebe in der Gegend von Filehne bis Schneidemühl in Auss 
ſicht genommen. Die Teilnehmer, deren Zahl auf 50 beſchränkt 
iſt, mifen ihre perſönlichen gültigen Grenzausweiſe bejigen. 
Andere Mitglieder kommen für die Teilnahme nicht in Frage. 
Meldungen durch die Ortsgruppenvorſitzenden an Herrn A. Pie 


erforderlich. 
Bezirk Wirſitz. 
Sprechtage: Schubin: Donnerstag, 18. 6., von 12—2 Uhr bei 
Riſtau. Ein: Donnerstag, 18. 6., von 12—2 Uhr bei Roſſeck. 
Lobſens: Freitag 19. 6., von 12—2% Uhr bei Krainick. 
z „Ortsgruppe Rosmin: Sonnabend, 20. 6. um 6 Uhr 25jähriges 
Stiftungsfeſt im Lokal Brummund. Vortrag von Herrn Da⸗ 


% 
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s um 8 Uhr bet PD in Gamier Sommervergnügen. 


per⸗Stajkowo und Herrn Schedler⸗Czarnikau bis ſpäteſtens 21. 6. 


„Treffpunkt bei Heller, Natel, Vorher von 11 


i ataje, Witrogoſze 
wierſzno, mit Beteiligun f 
ſchluß und Kaffeetafel bei 


Flurſchau in Hilarów, Kreis Jarotſchin. 


Am Donnerstag, dem 4. 6., hatten 165 Mitglieder der We⸗ 
lage, einer freundlichen Einladung des Herrn von Saenger, zu 
einer Flurſchau nach Hilarow Folge geleiſtet. In dem ſchönen 
Park, an einer reichlich gedeckten affeetarel, wurden die Teils 
nehmer von Frau von Saenger empfangen und bewirtet. Herr 
von Saenger begrüßte dabei die Anweſenden und ſprach ſeine 
Freude über die zahlreiche Beteiligung aus. Er erwähnte, wie 
wichtig ſolch ein Juſammentreffen der Mitglieder aus mehreren 
Ortsgruppen iſt, weil rs den LAU und Sichkennen⸗ 
lernen Die Erfahrungen und Gedanken ausgekauſcht und der Lands 
wirt dabei durch praktiſche Anſchauungen lernt, ſeine Wirtſchaft 
auf der Höhe zu erhalten und ſo über ie wirtſchaftlichen Schwie⸗ 
rigkeiten leichter hinwegzukommen. Nach einem kurzen Ueberblick 
über Anbauverhältnis und Fruchtfolge in Hilaröw wurde unter 

ührung des Herrn von Saenger und eines Beamten eine Be⸗ 
tigung der Feldmark und des Viehbeſtandes in den Ställen 
vorgenommen. Ueberall wurde die ſaubere Landbeſtellung, die 
uten Beſtände auf den Feldern, die muſterhafte Ordnung in 
of und Ställen und der gute und reichliche Viehbeſtand be⸗ 
wundert. Bei einem nachfolgenden kräftigen Smbih und Der 
fröhlichen Plauderſtunde im Part, verlief die Zeit allzu ſchnell, 
der Abend nahte, Abſchiedslieder erlangen un 


mit herzlichen 
Dankesworten an die freundlichen Gaftgeber mußte Hilarow ver⸗ 
laſſen werden. ; i re 


Henoſſenſchaftliche mitteilungen | 
40 Jahre Molkerei Ojnijzczewio. 


In dieſem Jahre blickt die Mollereigenoſſenſchaft Dinie 
jaczewto auf ihr 40jähriges Beſtehen zurück. Im Jahre 1886 
gegründet, gehörte ſie 25 Sabre lang dem Reviſionsverbande des 
Bundes der Landwirte an und trat nach dem Kriege dem Verband 
deutſcher Genoſſenſchaften in Polen bei. Von einer beſonderen 
Feier hatten die Verwaltungsorgane abge ehen. Die ordentliche 
Mitgliederverſammlung, die am 29. Mai ſtattfand, bot Gelegen⸗ 
heit, des Jubiläums zu gedenken. Auch zwei langjährige Mits 
arbeiter der Geno en fonnten in Diejem y re ein Jubi⸗ 
läum feiern: das Aufſichtsratmitglied Robert Würtz auf eine 
25fährige Tätigkeit in den Verwaltungsorganen und der Molke⸗ 
reiverwalter der der Palicki auf eine one Tätigkeit als 
A Leiker der Molkerei. Der Auſſich ne tr 
Rittergutsbeſitzer Ludwig, würdigte in einer Aniprad die Ver⸗ 
dienſte der beiden Jubilare und teilte unter Ueberreichung eines 
Geſchenkes mit, daß die Verwaltungsorgane betgtonet haben, 
Herrn Ralickt in Anerkennung jeiner Verdienſte den Titel eines 
Molkereidirektors zu verleihen. . c= 


Bekanntmachungen 5 


Kloififizierung der Böden für die Grundſteuer. 

Das Finanzminiſterium hat angeordnet, daß in der Zeit bis 

15. Auguſt d. J. die Klaſſifizierungsarbeiten mit großer Vorſicht 
vorgenommen werden folen. 
den, daß die Feldfrüchte nicht beſchädigt werden. Men vo 
allem Wieſen, Weiden, Hackfruchtſchläge, Kleeſchläge u. ä. klaſſi⸗ 
fiziert werden. Bei Getreideſchlägen ſollen Grabungen zwecks 
Privilaufnahme nur dort erfolgen, wo dies der Grundbeſitzer 
verlangt. Schließlich hat das Miniſterium den Klaſſifikatoren 
aufgetragen, daß ſie die Felder ſo wenig als irgend möglich Be: 


treten. > SE 
Welage, Volkswirtſchaftliche Abteilung. 
Er. Sa 


RAN, hBrennerkurſus. 

Das Muſeum für Gewerbe und Landwirtſchaft in Warſzawa 
hält unter Teilnahme der Poznanſka Spółła Ofowiciana in der 
Zeit vom 10 Auguſt 1936 bis 12. September 1936 einen Kurſus 
für Brennereitechniker ab. Die Vorträge und Uebungen werden. 
im Zaklad Technologji Rolniczej der Aniverſität in Poznan unter 
Leitung des Herrn Prof Ehrzaſzez ſtattfinden. Anmeldungen 
nimmt entgegen und erteilt ſämtliche Informationen die Pozn. 
Spölka Ofowiciana, Poznan, Meja Marja. Pilſudſtiego 5, 
Telephon 35—87. 


| Allerlei Wiſſenswertes | 


Auf: und Unterganaszeiten von Sonne und Mond 
vom 21. bis 27. Juni 1986. 


Sonne m o n d 
Aufgang Untergang Aufgang | Untergang 

21 3,36 20 26 63 21,54 
92 3,37 20.27 7,20 22,14 
23 3,37 20,27 8,34 22,32 
ad 3,37 20 27 9 47 22,47 

2 3.38 20.27 1056 23,1 
26 3,38 20,27 12,4 23,16 
27 3,39 20,27 13.18 23,32 


Heben eines gefallenen Pferdes im Freien. 

Nicht ſelten kommt es vor, daß Pferde ſich draußen auf der 
Weide feſtwerfen und nur ſchwer wieder auf die Beine zu bringen 
ſind. Es gibt nun ein einfaches Mittel, um mit verhältnismäßig 
wenig Mühe auch die ſchwerſten Pferde wieder hoch zu bringen, 
alls jie nicht allzu geſchwächt jind. Von der Tatſache ausgehend, 
sag ein Pferd zuerſt die Vorderbeine hochſtellt, muß man beſtrebt 
ein, das Tier zunächſt einmal mit dem Vorderkörper hoch zu brin⸗ 


Et 


en 


Einfaches Heben 
eines gefallenen Pferdes. 


Zu dieſem Zweck ſchiebt man eine 3—4 m lange, feſte 
om Rücken aus unter die Vorderpartie des Pferdes, und 
eit, daß die Leiterbeine etwa 1 m unter der Bruſt hervor⸗ 

hen. Nun bindet man das Pferd mit Stricken auf der Leiter 
eſt. Um das Eindrücken zu verhindern, ſchiebt man unter die 
Bruſt einen mit Stroh oder Heu gefüllten Sack. Anſchließend 
hebt man vom Rücken aus das lange Ende der Leiter ſoweit an, 
5 das Pferd, auf die Vorderbeine zu ſtehen kommt, 3—4 Mann 
können dies bewerkſtelligen. Einige Peitſchenſchläge bringen das 
Pferd dann wieder ganz hoch. ; . 


— 


| Fragekaſten und Meinungsaustauſch | 


Frage: Jaucheſaufen der Ferkel. Meine Ferkel ſaufen mit 
Vorliebe Jauche. Wie kann ich dem abhelfen? O. P. 
Antwort: Die Arſache des Jaucheſaufens liegt meiſtens in 
i adde ben Es iſt anzunehmen, daß bei Ihren Tieren 
altmangel vorliegt. Die Tiere freſſen dann die b 
Stoffe, ſaufen Jauche und knabbern an den Wänden und Trögen 
herum. Später ſtellt ſich Knochenweiche ein. Sollten Ihre Ferkel 
noch bei der Sau fein, jo geben Sie dieſer täglich 20—30 g 
chlemmkreide in das Futter hinein. Abſatzferkel erhalten eben- 
falls regelmäßig Schlemmkreide, und zwar je nach Alter 5—15 g 
pro Tier und Tag. $ 
Frage: Ai die e im Stall. Welche einfachen Mit⸗ 
tel kommen für die Fliegenbekämpfung im Kuhſtall in Betracht? 
Antwort: Gut bewährt hat [ih ein Zuſatz von Maun zur 
Kalkmilch, womit die Ställe mehrmals jährlich in regelmäßigen 


Re: 


ze 


Abständen geſtrichen werden sollten. Ungünſtig auf die Aus 


breitung der Fliegen wirkt ferner das Beſtreichen der Fenſter 


mit blauer Kalkmilch. Dieſes Verfahren hat allerdings den Nach⸗ 
teil, daß das Eindringen der Sonnenſtrahlen in den Stall weſent⸗ 
lich erſchwert wird. ; . : 
Frage: Entenraſſe für Maſtzwecke. Welche Entenraſſen kom⸗ 
men hauptſächlich für Maſtzwecke in Betracht? N. L. 
Antwort: Für die Erzeugung von Maſtenten eignen ſich in 
erſter Linie die ſchweren Raſſen Hierzu gehören Pekingenten, 


Rouen⸗Enten, Aylesbury⸗Enten, die deutſchen Landenten u. a. m. 


Frage: Schnetkenbekömpfung im Keller. Auf welche Weiſe 
kann man Schnecken in Kellern vernichten? G. H. 
Antwort: Zur Bekämpfung von Schnecken in Kellern wird 
Beſeitigung aller Schlupfwinkel und Beſtreuen des Fußbodens mit 
friſchgelöſchtem Kalk in Pulverform, Eiſenvitriol, Kainit oder 
Viehfalz empfohlen. Das Beſtreuen ift mehrere Male zu wieder⸗ 
holen, da ſich die Tiere durch Schleimabſonderungen zu ſchützen 
wiſſen. Nach dem Verlaſſen der erſten Schleimhülle vermögen 
die Tiere aber nicht mehr genügend Schleim abzuſondern und 
gehen durch die Aetzwirkung zugrunde. 
Frage: Trockenſtellung von Kühen. Meine beſte Milchkuh iſt 
ſehr ſchwer trocken zu bekommen. Was wäre dagegen zu tun? 
Antwort: Vor einem gewaltſamen Trockenſtellen, wie es 
e in der Praxis gehandhabt wird, ift zu warnen. Das 
wirkſamſte Mittel ift allmählicher Entzug des Kraftfutters und 
Verringerung der Heuration und Rübengabe. Dagegen wird 
reichlich Futterſtroh verabfolgt. Das Melken wird zunächſt zwei⸗ 
mal täglich, dann mit ſtärkerem Rückgang der Milchbildung nur 
einmal täglich vorgenommen. Hierbei muß jeder Euterſtrich 
ſtets ſauber ausgemolken werden, andernfalls treten Euter⸗ 
erkrankungen auf. Eine Trockenzeit von 6 Wochen müßte erſtrebt 
werden, und in dieſer Zeit fol ſich die Kuh wieder anfleiſchen, 
damit ſie in gut genährkem Zuſtand zum Abkalben kommt. 
Frage: Vertilgung von Ameiſenneſtern. Gibt es ein radikales 
Vernichtungsmittel gegen Ameiſenhaufen auf der Wieje? H. M. 
Antwort: Ameiſenneſter in der Wieſe jind am beſten durch 
Einführung von einigen Kubikzentimetern Schwefelkohlenſtoff zu 
zerſtören. Schwefelkohlenſtoff iſt aber feuergefährlich, und es darf 
beim Arbeiten damit nicht geraucht werden. ES > 
Frage: Aufbrühen des Kraftfutters für Schweine. Sit es 
notwendig, daß man das Kraftfutter für ſäugende Sauen mit 


heißem Waſſer aufbrüht oder genügt es, wenn man es nur mit 
Kartoffeln vermiſcht und den Schweinen verabreicht? 


Antwort: Ein Aufbrühen des Kraftfutters vor der Verfütte⸗ 
rung an Schweine ift nicht erforderlich. Gedämpft jollen für den 
Schweineſtall lediglich Kartoffeln und Zuckerrüben werden, alles 
andere iſt roh zu verfüttern, beſonders im Zuchtſtall. 


i | Markt: und Börfenderichte 


; Geldmarkt. ; 
Kurfe-an der Poſener Börſe vom 15. Juni 1936 
4% Konverkierungspfandbr. 4 %% amorliſterbare 


der Pos. Landſc h. 39.00% ] Golddollarpfandbriefe 
4% % Zlolypfandbr. der Po). Dollar zu zł 8.90 47.50 9% 
Landſch. Ser. I. 42.9% 4% Dollarprämienanl. 


Ser. III (Stck. zu 5 $) 50.90 


4% umgeſt. Gold⸗Zloly⸗ 3 
Dfa 5% ſtaall. Konv.-Anleihe 52.— % 


noͤbriefe der Poſener 
Landſchaflt (früher. 


Kurſe an der Warſchauer Börje vom 15. Juni 1936 
5% itaati. Konv.⸗Anleihe 52.75% | 100 holl. Guld. = .... zł 859.65 
100 deulſche Mark.... zł 213.45 100 iſchech. Kronen ... zł 21.98 
100 franz. Frank.... . zł 3501 f1 Dollar = .-...... 
100 ſchw. Franken = zt 172.— |1 Pfd. Sterling z 


Geſchäftliche Mitteilungen der Landw. Sentralgenoſſenſchaft 


Maſchinen. Im Vordergrund des Intereſſes ſtehen z. Zt. 
Erntemaſchinen und können wir über ein lebhaftes Geſchäft darin 
berichten. In den letzten Jahren de ſich die amerikaniſchen 
Fabrikate Deering den Markt in Polen faſt vollſtändig erobert 
und die anderen Fabrikate verdrängt. Maßgebend dafür war 
einmal der billige Preis für dieſe Maſchinen, der durch den 
Dollarſturz veranlaßt worden war, und zweitens die wirklich 
gute Ausführung in bezug auf Material und Konſtruktion. 

Die Erntemaſchinen Original Deering, und zwar Getreide⸗ 
mäher, Grasmäher und Bindemäher werden ſämtlich mit Oelbad⸗ 
BOB, und einer Anzahl weiterer Berbejjerungen geliefert. 
Wir können beſonders die Getreidemäher aus Wag; moeng þis 
lief weiteres zu ſehr günſtigen Preiſen von unſerem Poſene r ager 
liefern. Für Bindemäher und Grasmäher wird eine längere 
Biei benötigt. k Z = 

ir bitten, uns die Aufträge möglichſt rechtzeitig zu übers 
ſchreiben, damit die Maſchinen zur Bedarfszeit zur Stelle ſind. 

Betr. Erſatzteile. Wir haben bereits an dieſer Stelle auf die 
Schwierigkeiten, die durch die neuen Verordnungen in bezug auf 
die Lieferung von Erſatzteilen aus dem Auslande verurſacht wor⸗ 
j (Fortſetzung auf Seite 453) AO 


— 


Ausbildung der deutſchen Frau. 
Der „Völkiſche Beobachter“ bringt in ſeiner Frauen⸗ 
beilage wiederholt Aufſätze, welche die verſchiedenen Frauen⸗ 
berufe behandeln und über die Ausbildung ſowie Anſtel⸗ 
lungsausſichten die Leſerinnen belehren ſoll. Die vierte 
Fortſetzung dieſer Aufſätze behandelt „Ein wichtiges Berufs⸗ 
fach — Die Hauswirtſchaft“. Es muß auch bei uns 
bekannt ſein, in welch ausgeſprochenem Maße der National⸗ 


2 ſozialismus bejtrebt ijt, die Frauen und Mädchen für den 


lichem Gebiet. 


Hausfrau 


penſionate“. 


fit nicht ſtärker in Anſpruch genommen wird. 


wichtigſten Frauenberuf, den Beruf als Gattin, Mutter und 
zu erziehen. Wenn auch einſichtige Erzieher ſchon 
rüher die Vorbildung für den Lebenszweck der meiſten 
rauen voranſtellten, haben ſie doch oft Konzeſſionen gemacht 
und äußerlichem Schliff eine ungebührlich große Rolle zu⸗ 
weiſen müſſen. Man denke nur an manche „höheren Töchter⸗ 
Eine andere Richtung vergaß die eigentlichen 
Frauen nach höherem Maße und erzog viel 

kädchen zu Spezialiſtinnen auf wiſſenſchaft⸗ 

Die Notwendigkeit, den Lebensunterhalt zu 
zukünftige Frauen zu einer 


Aufgaben der 
zu viel junge 


verdienen, zwingt heute viele 


Teätigteit im Büro, im Laboratorium oder als Verkäuferin, 
um nur einiges zu nennen. N 
gründliche Schulung der heranwachſenden Jugend in 


Um ſo wichtiger iſt eine 


allen hauswirtſchaftlichen Fragen. Wieviel junge und ältere 
Mütter leiden an den Folgen einer ungenügenden Vorbil⸗ 


dung für ihre wichtigen großen häuslichen Aufgaben. Wenn 
wir nachſtehend den 


Aufſatz aus dem „Völkiſchen Beobachter“ 
bringen, ſo ſoll er alle Leſerinnen, aber auch Leſer, 
auf dieſe wichtigſte Frage hinweiſen. ; : 

Es iſt geradezu unverſtändlich, daß die ausgezeichnete 
Schulung für die ſpätere Hausfrau, die bei uns erhältlich 
Dieſe Schulung 
iſt ein Schatz für das ganze Leben, und jede Ausſteuer ohne 


i ſolche Ausbildung ijt von nur geringem Wert. 
Selbſtverſtändlich können wir uns als Auslanddeutſche 
nicht mit reichsdeutſchen Verhältniſſen meſſen. 


Wir dürfen 
nicht vergleichen, was es „drüben“ alles Gutes gibt. Es 
liegt an uns im Lande, dafür zu ſorgen, daß bei uns, unſeren 
Kräften und Verhältniſſen entſprechend, jede Schulungs⸗ 


möglichkeit gründlich benutzt wird. Es liegt für jeden, der 


ſolche Schulung nicht benußt, nicht nur eine Verfehlung vor 
er eigene Familie, ſondern auch gegen unſere Min⸗ 
theit im ganzen. Denn nur durch zahlreichen Beſuch laſſen 


= ſich Einrichtungen erhalten, wie fie unſerem Nachwuchs 


, 


niſſe ein recht wichtiges Heiratsgut! 


dringend notwendig ſind. 5 
Der nachfolgende Aufſatz zeigt die Wichtigkeit der haus⸗ 


fraulichen Schulung in großer Vielſeitigkeit, während es bei 
uns natürlich nur einfachere Schulungsverhältniſſe geben 


kann. Lernen läßt ſich überall, wo Fleiß, Gewiſſenhaftigkeit 
und Liebe zu den Lernenden ſich mit ſoliden Kenntniſſen 
verbindet. j 

Aber die Erkenntnis der Notwendigkeit ſolcher Wus- 


bildung iſt bei uns bedauerlich gering verbreitet. 


Ein wichtiges Berufsfach: die Hauswirtſchaft. 
Wenn wir von Hauswirtſchaft ſprechen, müſſen wir zwei 
Dinge unterſcheiden: die hauswirtſchaftliche Ausbildung und 
t hauswirtſchaftlichen Beruf. Eine hauswirtſcha 
usbildung ſollte jedes junge Mädchen durchmachen. Denn 
nichts braucht es im Leben 
Reuntniſſe auf dieſem Gebiet. Zudem verlangen heute ſchon 
lreiche Berufsgruppen eine grundlegende hauswirtſchaft⸗ 
e Schulung. Wir wollen nur die Kindergärtnerin, Hort- 
terin, Jugendleiterin, Volkspflegerin, die Diätaſſiſtentin und 
RACE Berufe — die Krankenpflegerin und bie 

orbildung dringend gewünſcht wird, herausgreifen. 

Was aber die Berufe innerhalb der Hauswirtſchaft De- 


ger Mädchen ſie anſtrebt, weil ſie dem Weſen der Frau ſehr 


a Und wenn die junge Anwärterin nicht zum Beruf 
zumt, ſondern heiratet, ſo ſind doch die erworbenen Kennt⸗ 


7 


| OE 


Die £andfrau 


(Baus: und Bofwirtſchaft, Kleintierzucht Gemiije: und Obitbau, Geſundheitspflege, Erziehungsfragen) 


liche 


einmal notwendiger als gute 


ingspflegerin —, für die ebenfalls hauswirtſchaftliche 


IE kann wohl gejagt werden, daß eine große Zahl jun⸗ 
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Wer tüchtig iſt im Haushaltlichen und Gutes leiſtet, der 
wird ſicher auch Anſtellung finden. Geeignet zu dieſen Be⸗ 
rufen iſt, wer eine geſchickte Hand hat, anſtellig iſt und Luſt 
und Liebe zum Haushaltführen beſitzt. 

Die geprüfte Hausgehilfin. Sie iſt die Ge⸗ 
hilfin im Familienhaushalt. Sie muß eine abgeſchloſſene 
Schulbildung — Volksſchule oder Mittelſchule — haben. Ihre 
Berufsausbildung bekommt ſie in der hauswirtſchaftlichen 
Lehre. Dieſe umfaßt zwei Jahre in einem anerkannten Lehr⸗ 
haushalt oder Lehrbetrieb. Auch muß die Berufsſchule 
dieſe zwei Jahre hindurch zweimal in der Woche beſucht wer⸗ 
den. Nach Abſchluß der Ausbildung und beſtandener Prii- 
fung erhält die Anwärterin den Titel „geprüfte Haus⸗ 
gehilfin“, Ein Gegenſtück dazu ijt die ländliche Wirtſchafts⸗ 
gehilfin. Ihr Arbeitsgebiet iſt der ländliche Haushalt. Sie 
iſt die Gehilfin der ländlichen Hausfrau. Auch ſie muß eine 
abgeſchloſſene Schulbildung, mindeſtens Volksſchule, haben. 
Dann erhält fie eine zweijährige Ausbildung in einer aner- 
kannten Lehrwirtſchaft. Die beſtandene Prüfung gibt ihr 
die Berechtigung, ſich „ländliche Wirtſchaftsgehilfin“ zu 
nennen, ſie iſt daneben die Vorbedingung für jede hauswirt⸗ 
ſchaftliche Berufsausbildung innerhalb der Landwirtſchaft. 

Die ſtädtiſche Haushaltspflegerin (Haus⸗ = 
beamtin) bringt als Vorbedingung abgeſchloſſene Mittel: 
ſchulbildung mit. Volksſchülerinnen, die in dieſen Beruf 
eintreten wollen, legen eine ſchulwiſſenſchaftliche Vorprüfung 
ab. Die Ausbildung ſelbſt zerfällt in die fachliche Vor⸗ 
bildung, in das Praktikum und in den Ausbildungskurs mit 
ſtaatlicher Abſchlußprüfung. Die fachliche Vorbildung für den 
Haushaltspflegerinnenlehrgang iſt in den verſchiedenen Län⸗ 
dern verſchieden. In Norddeutſchland wird von der An⸗ 
ſtalt, an der dieſer Lehrgang ſpäter durchgemacht wird das 
Praktikum überwacht. Es gliedert ſich, wenn wir Nord⸗ 
deutſchland als Beiſpiel anführen wollen (in Süddeutſchland 
iſt es etwas verſchieden), in ein Jahr im anerkannten 
„ſtädtiſchen Haushalt“, ein Jahr in einem Gutshaushalt 
und ein Jahr in einem hauswirtſchaftlichen Großbetrieb. = 

Hat die Berufsanwärterin ihre Prüfung bejtanden, 9 
hat fie die Berechtigung, ſich „ſtädtiſche Haushaltspflegerin“ 
zu nennen. Die ſtaatliche Abſchlußprüfung der Geſamtaus⸗ 
bildung berechtigt dann weiterhin zum Anulernen von Prak⸗ 
tikantinnen. Und wo kann die ſtädtiſche Haushaltspflegerin 
beruflich unterkommen? Sie kann größeren Wirtſchafts⸗ 
betrieben ſelbſtändig vorſtehen, kann im Privathaushalt 
tätig ſein. Es ſtehen ihr aber auch, wenn ſie 
und umſichtig iſt, mit der Zeit leitende Stellen offen. 

Die ländliche Haushaltspflegerin. Von ihr 
wird eine abgeſchloſſene Schulbildung verlangt. 
dann eine bäuerliche Frauenſchule und macht ihre Staats⸗ 
prüfung im bäuerlichen Hauswerk. An dieje ſchuliſche Wus- 
bildung ſchließt ſich eine zweijährige praktiſche Tätigkeit im 
landwirtſchaftlichen Haushalt oder im ländlichen Anſtalts⸗ 
betrieb, die aber ſchon bezahlt wird. Hat die ländliche 
Haushaltspflegerin ihre ſtaatliche Anerkennung und ein 
Zeugnis über gute Leiſtungen während der praktiſchen Tätig⸗ 
keit in der Taſche, ſo kann ſie in einem größeren ländlichen 
Haushalt eine verantwortliche Stellung bekleiden. Wer ſich 
in dieſem Beruf bewährt und ſehr Gutes Teijtet, der wird 
vorausſichtlich in Landſtrichen, die größere ländliche Haus⸗ 
haltungen aufweiſen, auch zu einer zufriedenſtellenden Tätig⸗ 
keit auf ſeinem Berufsgebiet gelangen. 

; (Schluß folgt.) 


Arbeiten im Garten. 


Im Obſtgarten ſind die Bäume weiterhin durch⸗ 
zuſehen und zu beobachten. Alle Froſtplatten, die an Stäm⸗ 
men und Aeſten vorhanden ſind, ſchneiden wir bis ins ge⸗ 
funde Holz zurück und beſtreichen die Wunden mit Baum⸗ 
Ben Einige Schröpfſchnitte an dieſen Stellen fördern die 

eilung. 5 A 

Sollten noch trockne Weite in den Kronen im Winter 
überſehen worden ſein, ſo ſind dieſe jetzt, wo ſie leicht zu 
erkennen ſind, zu entfernen. > 

Die Baumſcheiben der friſch gepflanzten Bäume ſind vo 
Unkraut frei zu halten. Bei Trockenheit wäſſern wir kräf 


CER 


ſehr tüchtig 


Sie beſucht 


Bei Trockenheit werden die Staudenbeete kräftig un 
durchdringend gewäſſert. Es genügt dieſes wöchentli 
feht e bekommt ein tägliches Ueberbrauſen den Pflanzen 
ehr gut. 5 ; 
Krankheiten und Schädlinge. Der Apfel⸗ 
blütenſtecher an Aepfeln und Birnen iſt noch vorhanden. 
Durch Umlegen von Fanggürteln, Heuſeilen, Legen von 
Lappen in die Aſtgabeln können wir einen Teil dieſer 
großen Schädlinge fangen. 3 
Großen Schaden richtet auch die Obſtmade an. Durch 
Abſchütteln und Sammeln der madig gewordenen Früchte 
können wir einen Teil vernichten. Auch durch das Amlegen 
von Fanggürteln aus Wellpappe wird ein Teil der ver⸗ 
puppungsreifen Raupen geſammelt und dann vernichtet. 
Die Gürtel werden ſo angelegt, daß die gerippte Seite nach 
innen kommt, um den Raupen das Einſchlüpfen zu er⸗ 
leichtern. : 5 
Das Spritzen mit Fraßgiften gegen die Obſtmade wird 
fortgeſetzt, hat aber nur Erfolg gegen die jungen Raupen, 
die ſich exit einfreſſen, : ky 
Gegen die Kirſchfliege wird der Baum reſtlos abge 
erntet. Auch werden die Heckenkirſchen, Lonicera, reſtlos 
beſeitigt, da ſie zur Verbreitung der Kirſchfliege beitragen, 
was erſt in den letzten Jahren erkannt wurde. i 
Wo der Pflaumenbohrer durch Spritzung gleich nach der 
Blüte nicht ganz beſeitigt wurde, werden die Bäume durch⸗ 
en damit die kranken Früchte aufgeſammelt werden 
önnen. ; Na: 
Der Kohlweißling legt jetzt die erſten Eier. Mit jeder 
Raupe und jedem Schmetterling, den wir jetzt vernichten, 
wird die zweite Generation ſtark eingeſchränkt; denn den 
großen Schaden richtet erſt die zweite Generation an. „ 
An Meerrettich und anderen Pflanzen treten häufig 
Blattkäfer auf, die ſämtliche Blätter zerfreſſen. Hier Hilft 
Spritzen mit einem Fraßgift. 2 = 


odengare und Feuchtigkeit zu erhalten, bedecken 
wir die Baumſcheiben mit abgeſchnittenen Grasabfällen. 
Fachmänniſch wird dieſes Verfahren mit „Mulchen“ bezeich⸗ 
fet. Bei Gewitterſtürmen, die oft Hagelſchläge mit ſich 
RCR find abgebrochene Zweige ſofort zu entfernen und 
die Wunden glatt zu ſchneiden. Auf dieje Art tritt eine 
ſchnelle Verheilung ein. : 
Die E en d erfordern ebenfalls unſere ganze 
Pflege. ir kürzen die Triebe weiter über dem 5. bis 
7. Blatt, laſſen die Leittriebe ungekürzt. Nicht nur am 
Apfel⸗ und Birnen⸗, ſondern auch am Pfirſichſpalier nehmen 
vir den Grünſchnitt vor und können ſogar bei Stachel⸗ und 
Johannisbeeren zu lang gewordene Triebe kürzen. Je ſorg⸗ 
fältiger der Grünſchnitt, deſto weniger Winterſchnitt. 
Erdbeeren können keine anhaltende Trockenheit ver- 
tragen und beſonders nicht, wenn fie eine gute Ernte ver- 
ſprechen. Wir wäſſern gründlich und belegen die Reihen mit 
utzmaterial, kurzem Dung, Stroh oder Holzwolle. Auch 
 fotgen wir dafür, daß die Erdbeerbeete frei von Unkraut 
bleiben. Ableger laſſen wir den Pflanzen nur, ſoweit ſie 
r n e gebraucht werden. Hierfür wählen wir 
nur ſolche von den beſtentwickeltſten und volltragendſten 
Pflanzen. . ; À 

Im Gemüſegarten beginnen jetzt die erſten Ern- 

n. Einige Beete, die dabei frei geworden find, werden 

tt umgegraben und neu beſät. Folgeſaaten werden noch 
gemacht von Salat, Kohlrabi, Radies, Rettich, Karotten, 
Erbſen, Buſchbohnen. SE ur 
Iſt der Boden trocken, ſchlemmen wir die Rillen zuvor 
in und ſäen dann in den feuchten Boden. Nach dem Säen 
erden fie wieder zugeharkt. 


auß b 
1 


* 


~ Gib at, wenn du die Blumen pflückſt, 
daß du nicht an der Wurzel räd! 
: Sie wird mit neuen Blüten = 
die Schonung dir vergüten. Mücker t. 


Dereinstalender. 
Bezirk Poſen I. 


Frauenverſammlungen: Kreisgruppe Wreſchen mit Orts⸗ 
gruppen Wreſchen, Podwegierki und Strzallkowo am Sonnabend, 
20, 6., um 5,30 Uhr im Gajthaufe Dal Et Podwegierki. 1. Er⸗ 
gänzungswahl. 2. Vortrag von Frl. Ilſe Bujje: „Neuzeitliche 
Ernährungsfragen“ 3. Unter Verſchiedenem Beſprechung über 

Veranſtaltung eines Weißnähkurſus, Bei der aem MEN Kaffee⸗ 
tafel koſtet eine Taſſe Kaffee 20 Groſchen. bäck wird gebeten 
mitzubringen. Sa ; 3 


ufgefangen werden. Auch Bohnen und Kohl häufeln wir 
ckmäßig an. Se KSH 

Der Winterportee wird jetzt gepflanzt auf ſtark gez 
düngtem Boden. ir pflanzen ihn in tiefe Rillen oder 
ne Gräben; denn durch das allmähliche Anhäufeln wer: | 
n die Schäfte länger und gut gebleicht. Bei Porree wer⸗ 
ie Wurzeln beim Pflanzen etwas gekürzt, ebenſo wird 
15 Laub etwas eingekürzt. Die Puffbohnen ſtehen in vollſter 
de, Um große Hülſen zu bekommen und um die Läufe 
schränken, werden die Spitzen der Puffbohnen über den 
Blüten ausgekniffen. ; : 


| Bleiltift mitbringen!) und Beſprechung über die Nodjolge, Anſchl. 
Kaffeetafel. — Am 25. und 26. Juni findet eine pra 


Bezirk Gneſen. i ; 

„Mittwoch, den 1. zu um 3 Uhr Frauenverſammlung in 
Sijgtowo bei Stroech. Kaffee ift preiswert zu haben. Zubrot ift 
mitzubringen. Inte reſſenten an dem beabſichtigten Kochkurſus 
werden beſonders gebeten, hinzukommen. RZE 
SASZ Bezirk Oſtrowo. = EN 
Krauenverjamminugen: Ortsgruppe Latowitz: Sonnabend, 
den 20. 6. um 5 Uhr im Konfirmandenſaal. Ortsgruppe Glücks⸗ SE 


neu bepflanzten Blumen⸗ 
nd von Unkraut frei gu 
cklung der Pflanzen un⸗ 

für Luft undurchläſ⸗ 


: e En 
als verkruſteter Bod 


ir mit verrottetem Dung ab, 
iber auch ab tenes © as ür diefen Zweck 
die Blütezeit der Stauden zu verlängern, können 
urch Rückschnitt eines Teils der Triebe die Blütezeit 
nige Wochen hinausſchieben. Dies eignet fid beſonders 


und Angehörige der Mitglieder über 18 Jahren bitten wir zahl? 
reich zu erſcheinen. . Se 


Bezirt Rogaſen. 3 ŻĘ 


für Goldraute, Ritterſporn und Hornkraut. -Ortsgruppe MutowanaGoslin: Frauenverſammlung Sonn 


; 1 s abend, den 20. 6., um 4 Uhr bei Neubert. Vortrag: Gräfin von 
Hochwachſende Stauden erhalten beizeiten Staudenhalter | Lüttichau: ee Frauen agen Mitgliedskarte nicht ver⸗ 
oder werden angebunden, am beiten an mehreren Stäben. geſſen. 5 Z OW GAR RSE 


451 


Die Landjugend 


17. Juni 1956 


wie kann ich mich in der Wirtſchaſt 
nützlich machen? 


$ In jedem Betrieb laſſen ſich verſchiedene Verbeſſerungen 
einführen, die nicht nur Erleichterungen bei der Arbeit ge- 
währen, ſondern auch mit Erſparniſſen für den Beſitzer ver⸗ 
bunden ſind. Dem Bauer fehlt aber meiſt die Zeit, um auf 
ſolche Verbeſſerungen zu achten. Deshalb wenden wir uns 
an die Jungbauern, die nicht immer in der Wirtſchaft voll 
beſchäftigt werden und ihre Zeit in dieſer Weiſe nutzbrin⸗ 
end anwenden könnten. Wir veröffentlichen einige Diae 
atſchläge, die fih in den meiſten Betrieben leicht verwirk⸗ 
lichen laſſen und wären unſeren Leſern dankbar, wenn ſie 
uns von Zeit zu Zeit mitteilen würden, wie ſich unſere An⸗ 
tegungen in der Praxis bewährt haben. Selbſtverſtändlich 
0 wir gern bereit, auch aus dem Kreiſe unſerer Leſer 
orſchläge für wirtſchaftliche Verbeſſerungen entgegenzu? 
nehmen und in unſerem Blatt zu veröffentlichen. 
Die Schriftleitung. 


vieles läßt ſich zweimal verwenden. 


Der Verſchleiß an Eiſenteilen iſt in jeder Bauernwirt⸗ 
ſchaft ein unangenehmes Konto in der Buchhaltung. Es 
läßt ſich nicht vermeiden, daß die Nadreifen abgenutzt, die 
Pflugſchar dünn, die Radachſen ausgemahlen und manche 
anderen Eiſengeräte unbrauchbar werden. Trotzdem braucht 
man in ſehr vielen Fällen die für ihren eigentlichen Zweck 
nicht mehr verwendbaren Eiſenteile noch nicht fortzuwerfen 
oder billig als Alteiſen fortzugeben, man kann ſie vielmehr 
noch ſehr gut zu anderen Zwecken verwenden. 


Abgenutzte Pflugſchare kann jeder Schmied durch Unter⸗ 


legen und Anſchweißen oder durch Aufnieten von Stahl⸗ 
ſtäben wieder brauchbar machen. Alte Radreifen Türe zu 


weien oder dreien zuſammengebunden, billige und ſehr gute 
Ackerſchleppen. Wagenachſen, die herumliegen und durch ihr 
Gewicht überall ſtören, kann man in mehrere Stücke zer⸗ 
teilen und angeſchärft als Keile zum Holz⸗ und Stubben⸗ 
[palten verwenden. Abgenutzte Rübenheber kann man recht⸗ 

winkelig umbiegen, anſchärfen und dann lange Zeit als 
Dunghaken verwenden. 


Außerdem laſſen fih kleinere Eiſenteile, beſonders wenn 
fie aus Gußeiſen beſtehen, alſo nicht mehr in anderer Form 
zu bearbeiten find, als Gegengewicht an Falltüren ver⸗ 
wenden. Hat man z. B. am Futterboden eine Falltür, dann 
befeſtigt man an ihr ein Drahtſeil oder einen Strick, den 
man über eine Rolle führt. An das freie Ende hängt man 
ſopiel Kleineiſenzeug, daß das Gewicht der Tür ungefähr 
ausbalanciert iſt. Die Tür läßt ſich dann leicht aufheben 
und ſenkt ſich langſam beim Schließen, ſo daß ſie niemandem 
auf den Kopf oder die Finger fallen kann. 


Alte Räder von Pflügen kann man zu einer Trans⸗ 
portkarre für Milchkannen, Waſſereimer uſw. verwenden. 
Man befeſtigt an einem ausreichend dicken und großen Brett 
die Räder, ferner aus Bandeiſen oder Holzleiſten ein Gitter. 
Verſieht man dieſe Karre nun noch mit einer Deichſel, dann 
läßt ſich manche Laſt, die zum Tragen zu ſchwer iſt, damit 
Herder Son Räder von ausrangierten Düngerſtreuern, 
Pferderechen ujw. gleichgültig, ob fie aus Eiſen oder Holz 
find, laſſen fih ſehr gut zu einer Milchtransportkarre unt- 
arbeiten. Man verbindet zu dieſem Zweck die Räder durch 
eine Achſe auf Wagenſpurbreite und befeſtigt auf einer Achſe 
im rechten Winkel ein nach beiden Seiten gleich weit über⸗ 
tagendes Holzgeſtell, das an der Anterſeite mehrere Haken 
trägt. Hängt man nun an dieſes Geſtell gefüllte 

annen, dann kann eine einzelne Perſon fünf, us ſechs 
Milchkannen ohne große Anſtrengung ziemliche Strecken be⸗ 
fördern; Vorausſetzung ift dabei natürlich, daß die Kannen 
0 im Gleichgewicht angehängt ſind und nicht eine 
AR: der Transportkarre übermäßig belaſtet wird. Der 
Erfolg dieſer Einrichtung leuchtet ohne weiteres ein, denn 
geen ſich das ſonſt zum Milchtransport nötige Pferd 


pumpe mit Kraftantrieb. 


Wieviel Waſſer wird am Tage doch im ländlichen en 
verbraucht und wieviel mal muß die Bauersfrau deshalb zur 
Pumpe laufen! Gar mancher Bauer würde daher auch gern eine 
Waſſerleitung aniani doch kann er leider die nötigen Koſten 
nicht aufbringen, denn es iſt zur Zeit vielleicht nur eine alte 
Holzpumpe vorhanden, die für neuzeitlichen Betrieb nicht ge⸗ 
eignet erſcheint. In ſolchem Falle iſt Selbſthilfe immer noch 
Trumpf. Ein findiger Bauer hat ſich deshalb wie folgt geholfen: 
Für den Antrieb eines Schleifſteines führte eine Transmiſſion 


n 
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von der Rübenmühle an die Hausaußenwand heraus. Am Ende 
der Transmiſſionswelle wurde eine Speiche, ewiſſermaßen als 
Kurbel feſt anmontiert. Nun wurde die Speiche mit dem Pum⸗ 
penſchwengel durch eine lange Stange, die an beiden Enden dreh⸗ 
bar ſein muß, verbunden. Durch die drehende Bewegung der 
Welle wurde die Pumpe aufs und niederbewegt, es wurde le 
regelrecht gepumpt. Um das Waſſer von der Pumpe in die Küche 
leiten zu können, wurde ein zweiter Auslauf eingeſetzt, der untere 
wird bei Gebrauch zugepfropft und am oberen Auslauf eine Rinne 
aus Holz oder Eiſen angehängt, die auf dieſe Weiſe ſo ganz 
nebenbei das Waſſer in die Küche bringt. Eine ähnliche Cintia 
tung ift in vielen Fällen leicht zu beſchaffen. 


Praktiſche Heuraufen. 
Von Kurt Keinert. 


t werden die Raufen vielfach in der Höhe der Krippe 
50 em von der Wand zurückgeſetzt, eina 
ebaut. Dieſe Einrichtung iſt zweckmäßig und hat ſich bisher 
eſtens bewährt. Der Raufentiſch iſt nach der and zu abge⸗ 
tägt und mit Zement glatt abgeputzt. Durch SE dieſer 
rägen Richtung kann das Heu gut nach vorn an das Gitter 
Eee Dieſes iſt aus glatten Rundeiſenſtäben mit 10—12 em 
Zwiſchenraum ausgeführt, ſteht ſenkrecht nach oben und iſt unge⸗ 
fähr 1—1,20 m hoch. Um mehr Naum für die Länge des Stan⸗ 
des zu gewinnen, iſt die Krippe unterwölbt. Jeder Stand — 
immer für zwei Pferde eingerichtet — iſt vollkommen vom an⸗ 
deren getrennt. um zu verhindern, daß ſich die Pferde das 
Futter und Heu nicht n eiſerne wegfreſſen, ijt über der Krippe, 
in Höhe der Raufe, ein eiſernes Gitter angebracht. Derartige 
Anlagen haben mannigfache Vorzüge. Es gelangt kein Heu mehr 
auf den Stallboden. Die abfallenden Blätter rutſchen ſämtlich 
in die ate Den Pferden fallen keine Blatteile, jowie Heuz 
Rauf mehr in die Augen. Erblindungen, die zumeiſt den hohen 
aufen zuzuſchreiben ſind, werden nicht mehr vorkommen. 
Heuraufen für Fohlen werden neuerdings vielfach rechts 
oder links ſeitwärts von der e angebracht. Dieſe 
Bauart weiſt gegenüber der Anbringung der Heuraufen über der 
9 E manche Vorteile auf. Die Füllen brauchen nicht mehr 
mit dem Kopf ſo hoch hinauf zu langen. Das ſonſt nicht zu 
vermeidende ſtarke Durchbiegen des Rückens kommt hierdurch in 
Wegfall. Bei Fohlen, die Anlage zum Genfrüden haben, iſt 
durch vepe Futteraufnahme Beſſerung zu erzielen. Eine eiſerne 
Raufe mit breiten Rändern in ovaler Form hat ſich als praktiſch 
Fohlenraufen müſſen eng zuſammengeſtellte Sproſſen 
Maule durchlangen 


Je 
als halben Futtertiſch, 


erwieſen. 
aben, damit die jungen Tiere nur mit dem 
önnen. 

In manchen Geſtüten wird den Pferden, ſoweit [ie iu Lauf⸗ 
ſtällen oder Boxen untergebracht ſind, das Ar einfach 
auf den Stallboden in eine Ede gelegt. Durch die hier beim 
Freſſen einzunehmende Körperhaltung, wie bei der naturgemäßen 


t 


Aufnahme des Futters auf der Weide, dürfte bei normal ge⸗ 
bauten Tieren die Bildung eines Senkrückens gänzlich ausge- 

ſchloſſen ſein. x 
wie mon das „Ausbrechen“ verhindert. 
In landwirtſchaftlichen Betrieben Je: es immer kleine und | 


große Haustiere, die den Beſitzer zur Verzweiflung bringen fön- 
nen, indem fie ſtets wieder verſuchen, auszubrechen, Sind es 
hier Kühe oder Bullen, ſo treiben dort die Schafe oder ganz be⸗ 
ſonders die Ziegen dieſen Schabernack, der oft teuer zu ſtehen 
kommt. Am peinlichſten iſt es, wenn die Tiere nicht nur im 
eigenen Beſitztum Schaden anrichten, ſondern fh auf Erkundungs⸗ 
züge in das Nachbargrundſtück begeben. 55 
Gerade beim Jung⸗ und Kleinvieh, das es bei noch ſo dichten 
Zäunen zu einer wahren Meiſterſchaft im Ausbrechen bringt, kann 


man ſich nur durch eine Vorrichtung vor unangenehmen Ueber⸗ 
raſchungen ſchützen, die den Tieren als anſtändiges „Anhängſel“ 
auf ihren Weideplatz mitgegeben wird: ein Amhängegeſtell. 
Dieſes kann, wie aus ünſerer Abbildung erſichtlich, eine mehr 
rechteckige Form haben oder auch gabelförmig ſein. Die Her⸗ 
ſtellung dieſer Vorrichtungen iſt ebenjo leicht wie koſtenlos; als 
Material verwendet man, um Verletzungen zu vermeiden, Holz. 
Wenn die „Ausbrecher“ oft genug ihr zweckloſes Tun erprobt 
hoben, gewöhnen fie fih dieje Eigenſchaft bald ab. Nur auf 

; a Weiſe kann man ſich und den Nachbarn vor Schaden be⸗ 

wahren. 


Hilfsmittel am Erntewagen. 


Es macht ſich oft ſehr unangenehm bemerkbar, daß ſich die 
Leitern des Erntewagens beim Leerfahren auf das Feld bei 


holprigen Wegen verſchieben und auf dem Anterlagebrett zus | 
kommt ihre Aufhängevorrichtung in Uns 


ſammenrutſchen, auch 
ordnung. Der ganze Aufbau bekommt einen ſehr viel beſſeren 
Zuſammenhalt, und die geſchilderten Aebelſtände, die man ſonſt 
arit vor dem Beladen mühſam und zeitraubend beſeitigen 


muß, werden vermieden, wenn man ſich aus alten Radreifen 
Leiterhalter ſchmieden läßt. Dieſe 1 ſich mit ihren run⸗ 
den, etwas federnden Enden feſt auf die unteren Leiterbäume 
und halten dieje jtets in gleichem Abſtande. Das Unterlagebrett 
liegt ſicher auf dem mittleren, geraden Teil der Leiterhalter, 
von denen man beſonders in der Mitte und am hinteren Ende 
der Leitern je einen anbringt. 
ſo iſt der 


agenaufbau vollkommen feſtgeſtellt. Ein Abbrechen 


des hinteren Endes des Unterlagebrettes, das meiſt aus der 


vollbeladenen Fuhre hervorſteht und jo gern als, Sitzgelegenheit 
gewählt wird, ift bei Verwendung dieſes praktiſchen Hilfsmittels 
nicht mehr möglich. Das Zeſtſtelle 


üben, dem ſowohl der Geſpannführer als auch die Mitfahrenden 
ſt ausgeſetzt ſind. Ą 


Löcher im Zementfußboden. 


Um Löcher im need auszubeſſern, werden dieſe 
Ham „Steinmeißel etwa 3 em tief rechteckig und 
ſcharfkantig gusgehöhlt; dann durch Ausklopfen mit einem Tuche 
von allem Gebröckel befreit und mit klarem Waſſer ie dae 


mit Hammer und 


Nun werden 4 Teile reiner, ſcharfer Flußſand, 4 Teile Ze 


und 1 Teil Eiſenfeilſpäne gut durcheinander gemiſcht, mit Waſſer 


zu einem dicken Brei angerührt, in das naſſe Loch gefüllt und 


mit einem flachen Holz glaktgeſtrichen. Die Maſſe darf, um 


recht hart zu werden, nicht zu ſchnell ankrocknen und iſt deshalb a 


[großem Beifall aufgenommen wurde. 
ſchafft das Neue“ richtete der Jungbauernleiter Heinrich Räber⸗ 
Kozlaka noch einige Dankesworte an die zahlreich erſchienenen 
[Gäſte und gab alsdann den Auftakt zum Tanz. 

blieben noch einige Stunden gemütlich beiſammen. 


| Ausflug der Welnge- Jugendgruppe Gneſen nach Neu⸗Müßle 


eine pflegliche Behandlung des 
[Auf der Heimfahrt überraſchte die Gruppe bei 
Gewitterregen, und es gab einen tüchtigen Endſpurt, bei dem 
"| fd einige Jungbauern bei der Fahrt durch eine große Waſſer⸗ 

| AREA We? der anderen Waſſer in die Halbſchuhe holten, 
weil ſie ſi 


danken nochmals allen, die zum ig 
| tragen haben und werden noch lange an den frohen Tag gurit- 
denken an die gewonnenen Eindrücke in unſeren Wirtſchaften 
verwenden. ; 


Legt man auch vorn einen ein, 


i n des Oberbaues des Ernte⸗ 
wagens, kann auch jo manchen Unfall während der Ernie ver⸗ 


ment 


noch einige Tage feucht zu halten. 
Aus der Arbeit der Jungbauerngruppe Janowitz. 


| Am Sonnabend, dem 16, Mai, veranſtaltete die Jungbauern, 
gruppe Martſtädt ein Vergnügen im Saale des Gaſtwirts Jodeit⸗ 


Miloslawitz. Die Begrüßungsanſprache hielt Herr Graſer⸗ 
Ja roſchau und hieß alle Gäſte, die fih von nah und fern einge⸗ 
funden hatten, herzlich willkommen. Außerdem begrüßte Herr 
Graſer die Nachbarortsgruppen Kletzko und Janowitz, die gleich⸗ 
falls eingeladen waren und die Schülerinnen der Haushaltungs⸗ 
ihule Janowitz, die vollzählig erſchienen waren Nach der Be: 
grüßungsrede wurde gemeinſam das Lied „Im Märzen der 
Bauer geſungen. Daun folgte ein Sprechchor „Wir alle durch 
Blut und Boden verwandt“. Darauf ſtimmten alle Auwejenden 
in das „Welage⸗Lied“ ein. Nachdem führte die Jungbauerngruppe 
Markſtädt ein Laienſpiel „Der Erbhof“ auf, das von allen mit 
Nach dem Liede „Erde 


Jung und alt 


Von herrlichem Wetter begünſtigt unternahm die Jugend: 
gruppe der. Welage Gneſen am 25. Mai einen Ausflug nach 
ſteumühls bei Poſen, um die Muſterwirtſchaft des Herrn Schilling 
zu beſichtigen. Um möglichſt viel zu ſehen, wurde der Ausflug 
auf Fahrrädern durchgeführt. Unterwegs ſchalteten wir eine 
Frühſtückspauſe im ſchönen Iwnoer Walde ein und wurden nach 
der Ankunft in Neumühle von Herrn Schilling begrüßt. Im 
Vordergrund des Intereſſes der Jungbauern ſtand die Anlage 
zur Erzeugung von Edelmiſt. Herr Schilling ſprach auch guerit 
von ihr und ergänzte ſeine Ausführungen durch Lichtbildauf⸗ 
nahmen und Feldverſuchsergebniſſe. a Anſchluß an den Vortrag 
wurde die Düngerſtätte beſichtigt. elch großes Intereſſe die 
Jungbauern an dem Geſehenen hatten, konnte man aus den 
vielen Fragen, die dieſe ſtellten und die von Herrn Schilling be⸗ 


antwortet wurden, erſehen. Nach Beſichtigung der Jaucheverteiler 
und anderer Wixrtſchaftsgeräte ging es aufs Feld, wo man am 
| Stand der einzelnen Feldfrüchte die günſtige Wirkung obenge⸗ 
| nannter Düngemittel erkennen konnte. 


Vor allem wieſen Hals 
früchte und Luzerne beſonders guten Stand auf. Nach der Be⸗ 
ſichtigung wurden wir von Herrn Schilling bewirtet. Nach einer 
Ausſprache über das Geſehene dankte der Leiter der Jugendgruppe 
Herr Geilenfeld⸗Oſiniec Herrn Schilling für alle Aufklärungen 
und die gaſtliche Aufnahme und ſprach die Hoffnung aus, daß 
die Jungbauern, angeregt durch das Gehörte und Geſehene, eben⸗ 
falls dieſer Frage größeres A me ſchenken möchten und an 
Wirtſchaftsdüngers denken ſollten. 
ierzyce ein ſtarker 


nicht, wie es ſich gehört hätte, mit Langſchäftigen 


verſehen hatten. Im Gaſthaus von Wierzyce warteten wir das 


[Ende des Regens ab, und nach einſtündiger Unterbrechung ging 


egen 6 Uhr eintrafen. Wir 


es weiter nach Gneſen, wo wir \ ! 
elingen des Ausfluges beige: 


Otto Bettin. 


Dereinsłalender. 
Bezirk Poſen J. i ; 

Jungbauernverſammlungen: Ortsgruppe Schwerſenz: Gonit 
abend, 20. 6., um 4,30 Uhr bei Lemke. Ortsgruppe Oſtrowieczno: 
Mittwoch, 24. 6., um 4,15 Ahr im Gaſthaus Ojtrowieczne. Dris- 
gruppe Trzek und Gowarzewo: Donnerstag, 25. 6., um 3 Uhr im 
Gaſthauſe Trzek. 1 meer Kroſinko: Sonntag, 28. 6., um 4 Uhr 
bei Jochmaun Nachf., Kroſinko. In vorſtehenden Verſammlungen 
Vortrag: „Organiſation der Jungbauern innerhalb der Welage“. 
Zu den Jungbauernverſammlungen find alle Söhne und Töchter 
unjerer Mitglieder über 18 Jahre geladen. 

dgruppe M Haber Fluch d Verſuchsgart 

Fugen ppe Markitadt: Flurſchau un exſuchsgarten⸗ 
beſichtigung Sonnabend, 20. 6, um 4 Uhr bei H. Räber⸗Ruda. 
Koßlonka. Bleiſtift und Notizbuch jind mitzubringen. Um voll⸗ 
zähliges Erſcheinen wird gebeten. Jugendgruppe Gneſen: Gom- 
merfeſt Sonntag, 28. 6., im Zivilkaſino Gneſen. Beginn abends 
7.30 Uhr. Um zahlreiches Erſcheinen wird gebeten. Näheres 


Bezirk Liſſa. KE ; 
Wirtſchaftsbeſichtigungen für die Jungbauern, die im Beſitz 
einer ordentlichen Mitgliedskarte find, welche mitzubringen Ht- 
Aus dem Kreiſe Liſſa und Koſten am 29. 6. um 14 Uhr, Herr⸗ 
ſchaft Storchneſt. Treffpunkt Gutshof Trebchen (Trzebania). Für 
die Jungbauern der Ortsgruppen Rawitſch, Jutroſin, Punitz am 
29. G. in Solkau. Treffpunkt um 15 Uhr Gutshof Solkau. Für 
die Jungbauern der Ortsgruppen Gojtyń, Bojanowo am 5. 7. in 
Krzyzanki. Treffpunkt um 16 Uhr Gutshof. Die Flurſchauen 
werden ſpäter bekanntgegeben. 


wird noch bekanntgegeben. 


(Kortiegung von Seite 448) 


d, hingewieſen. Nach den z. Zt. geltenden Vorſchriften 
für 1455 Erſatzteil, das aus dem Auslande eingeführt mete 
muß, eine beſondere Einfuhrgenehmigung von dem Miniſte⸗ 
m in Warſchau erteilt werden. Die Beſorgung dieſer Einfuhr⸗ 
genehmigung nimmt eine längere Zeit in if nun Wir fühlen 
uns daher veranlaßt, immer wieder darauf hinzuweiſen, daß es 
in dieſem Jahr unbedingt erforderlich iſt, die Erntemaſchinen, 
ſoweit dies noch nicht geſchehen ſein ſollte, durchzuſehen und die 
benötigten Erſatzteile nunmehr ohne Verzug bei uns zu beſtellen. 
Wir find zwar bemüht, unſere Exſatzteilläger ſtändig aufzufüllen, 
ſo daß wir die meilten Teile ſofort vom Lager liefern können, 
5 kann es immer mal vorkommen, daß weniger gangbare 
eile erſt beſorgt werden müſſen. È 
Wir machen nochmals darauf aufmerkſam, daß wir für Die 
intemaſchinen Deering und Krupp ausſchließlich Originalteile 
betreffenden Fabriken liefern. Für die andern Fabrikate 
iefern wit die Erſatzteile aus den weſtfäliſchen Fabriken in beſter 
usführung. i 


poſener Wochenmarktbericht vom 16. Juni 1950. 


Auf dem Wochenmarkt zahlte man je nach Qualität für ein 
nun Tiſchbutter 1,30, Landbutter 1,10, Weißkäſe 30, Sahne ein 
ertelliter 30, Eier 95, Milch 18, Gurken 20—50, Blumenkohl 
30-60, Pfifferlinge, Steinpilze 50, Schoten 20—25, Salat 3 Kopf 
10, Spinat 15—20, Radieschen 5, Rhabarber 5, Spargel 10—40, 
'ohlrabi 10—15, Mohrrüben 2 Bündchen 25, ein Bund 10—15, 
Suppengrün, Schnittlauch, Dill 5, Weißkohl 50—60, ſaure Gurken 
40-15, Sauerkraut 15, Kartoffeln 4, friſche Kartoffeln 10—15, 
Salatkartoffeln 15, rote Rüben 10, Sellerie 20, Peterſilie 20, 
friſche Zwiebeln 5, Knoblauch 5—10, Erbſen 20—35, Bohnen 20 
is 40, Zitronen 20—25, Bananen 35—45, Erdbeeren 30, Kirſchen 
25.40, Stachelbeeren 20—25, Tomaten % Pfund 40, Hühner 
1502,50, junge Hühner 1,20—2,00, junge Enten 1,80—2,00, Perl- 
hühner 1,70, Puten 3,50, Tauben je Paar 0,80, Kaninchen 1,50—3, 
Nindfleiſch 70—1,00, Schweinefleiſch 80—1,00, Kalbfleiſch 60—80, 
imelffeiih 80—90, Gehacktes 80—90, roher Speck 90, Räucher⸗ 
110, Schmalz 1,20, Kalbsleber 1,00—1,20, Schweineleber 80, 
derleber 40—50, Schleie 1,00, Bleie 40, Hechte 1,20, Aale 1,40, 
ißfiſche 30, Näucherheringe 1525, Salzheringe 10—20, Krebſe 
200, Suppenkrebſe 80 Groſchen. 


Amtliche Notierungen der pojener Getreidebörſe 
vom 16. Juni 1956. Für 100 ke in z! fr. Station Poznan 
Richtpreiſe: Gelblupinen .. 13.75 14.25 

z Geradella . ... 
14.50 — 14.75 


Weißkleieie 
22.00 — 22.25 Schwedenklee 


Gelbklee entſchält. 


Roggen 
geſund. trocken 
Weizen 
Mahlgerſte 


700—725 g/l.. 16.0016 25 Wundklee 
Mahlgerſte | Speijefartoffeln . 
670—680 el... 15.75—16.00 | Seinkuchen 16.75—17.00 
Safer ....... 15.75—16 00] Rapstuńen .... 14.00—14.25 
Standardhafer .. 15.25—15.50 | Sonnenblumen⸗ 8 
Roggen⸗Auszugs⸗ kuchen 16.75 —17.25 
mehl 65 20.50 21.00] Sojaſchrot — 
Weizenmehl 65% 32.25 82.75 Weizen groh, Toje. 1.65—1.90 
Noggenkleie 10.25—10.75| Meizenitroh,gepr. 2.15 —2.40 
Weizenkleie, grob 10.00—10.50| Rogenſtroh, loje . 1.72.90 
Weizenkleie, mitt. 9.25 10.00] Roggenſtroh, gepr. 2.50—.75 
Ferſtenkleie . . . 11.00-11.25] Haferſtroh, loſe. 2.00—2.25 
Leinſamen = CRA gepr..  2.50—2.75 
Senj ........ 32.00—34.00] Gerſtenſtroh, loſe. 1.65—1.90 
Sommetwide ... 25.00— 27.00] Gerſtenſtroh, gepr.  2-15—2.40 
Peluſchten . . 25.50 — 27.50 Heu, loſe ,. 5.15 —5.65 
Viktokiaerbſen .. 21.00 — 23.00] Heu, gepreßt... 5.65 — 9.15 
Filgererbſen „ 20.00—22.00] $ ehehen, loſe .. 6.156,65 
Blaulupinen ... 11.50 12.00] Netzeheu, gepreßt. 7.15755 


Stimmung: ruhig. za 
|... Gejamtumjag: 1378,6 t, davon Roggen 515, Weizen 250 
| 6erite 96, A RE > 


Schlacht, und viehhof Poznan 
i vom 16. Juni. 


Auftrieb: 540 Rinder, 1436 Schweine, 805 Kälber und 
‚185 AR zuſammen 2966 Stück. AS 
<A inder: Ochſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete, nicht ange- 
A en 62—66, jüngere Maſtochſen bis zu 3 Jahren 54—58, ältere 
50, mäßig genährte 42—44, — Bullen: vollfleiſchige, aus- 
gemäſtete 60—64, Maſtbullen 52—56, gut genährte, ältere 46—50, 
 Mmöhig genährte 40—44. — Kühe: vollfleiſchige, ausgemäſtete 
TRE Maſtkühe 54—58, gut genährte 44—50, mäßig genährte 
u Färſen: vollleiſchige, ausgemäſtete 62—66, Maſt⸗ 
lärſen 54—58, gut genährte 46—50, mäßig genährte 42—46. — 
Auge gut genährtes 42—46, mäßig genährtes 38—40. — 


1822. — 


ut genährte 50—58, mäßig genährte 40—48. 


` 


er: bejte ausgemäſtete Kälber 70—78,.Maittälber 60—68, 


; Schafe: 
Zamne 60—70, gemäftete, ältere Hammel und Mutterſchafe 50 
s 56. 
Schweine: vollfleiſchige von 120—150 kg Lebendgewicht 104 
bis 106, vollfleiſchige von 100—120. kg R Oj 96—100, 
vollfleiſchige von 80—100 kg Lebendgewicht 9 
Jas von mehr als 80 kg 82—%0, Sauen und ſpäte Kaſtrate 
> 1 uf: normal; Speckſchweine über 150 kg über 
otiz. At 


(Großhandelspreiſe abgerundet, ohne Gewähr.) 


— — — — —t— m e 


vollfleiſchige, ausgemäſtete Lämmer und jüngere 


—94, fleiſchige 


Futterwert⸗Cabelle. 


Gehalt an Preis in Zloty für 1 kg 
Preis Verd. 

Geſam! wei 

Futtermittel ver | ettrte | Gerd . beſamt.] goa nath Stb 

100 kg ć Eiweiß] Stärke-] Verd. zug des 

wert e| Eiweiß] Stärke. 

= i 2 wer: wertes 

zł | % | % etap 

Kartoffeln ——| — 
Roggenkleie +» 10,8 1,06} 0,89 
Weizenkleie 11,1 1,04| 0,36 
Gerſtenkleiee 6,7 1,94| 0,72 
Reisfuttermehl 6.— -— —.— 
Mas ar 6,6 — | = 
Hafer, mittel 7,2 2,08] 0,61 
Gerſte, mittel 6,1 2,46] 0,29 
Roggen, mittel 8,7 1,67 0,22 
Lupinen, blau 28,8 0,56 0,14 
Lupinen, gell 30,6 0,49 | 0,24 
Ackerbohnen Er 19,3 0,93] 0,43 
Erbſen (Futter 16,9 0,83] 0,20 
Gerradella ......» 18,8 1.88 1,36 
Leinkuchen“) 38/4200 . . 27,2 0.68] 0,34 
Rapstuhen*) 36/40% . 23.— 0,65 0,31 

Sonnenblumenkuchen!) 

% 0,62 0,36 
Sau neee 55% „ 
Baumwollſaatmehl ge⸗ 

ſchälte Samen 50% . —— | = 
Kokoskuchenmehl 1.07] 0,32 
Palmkernkuchenmehll 8/217 1.15] 0,33 
Sojabohnenkuchen 50% E 

emahl., nicht ertrah. 0,61) 0,44 
Sühmehl........ 0,60 | 0,56 
Seſamkuchen 0,56] 0,33 

Miſchfutter: R 
Sojaſchrot, Leinkuchen, | 
Sonnenbl., Palmk., Ko⸗ 0711 042 
koskuchen, RCW | s ! 
Seſamkuchen 

*) für dieſelben Kuchen ſeingemahlen erhöht fih der Preis 
entjprechenD. : i 


**) Der Stärkewert (ohne Stärkewert des Eiweißes) ijt fo 
hoch bewertet wie der in Polen billigſte Stärkewert in der Kar⸗ 
toffel und vom Futtermittelpreiſe in Abzug gebracht, 


Pozuan, den 16. Juni 1936. 


„Sensen“ 
Weſtfäliſche, feinfter Stahl, für jedes 
Länge: 


bei Abnahme v. 12 — 1 Stck. gratis. 
Falls die geringſte Unzufried 
Geld zurück. 
Willy Krause 
Sępolno Pom. 


zu der am Freitag, dem 26. Juni 1936, abends 8 Uhr in unſerem 
Geſchäftslokal ſtattfindenden 


außerordentlichen Mitgliederverſammlung 


Tagesordnung: 
Vorſtandswahlen. 
Tarnowjfie Góry, den 9. Juni 1936. 
Der Aufſichtsrat des Bankverein — Bank Spółdzielczy 
Spoldz. zap. z ogr. odp. w. Tarn. Görach. 
Drosdek 


Landwirtſchaftliche Zentralgenoſſenſchaft. 
Spöldz. z ogr. odp. 


Forſtbetriebspläne, 


die unter Garantie genehmigt wer⸗ 


tück Garantie. den, Ausführung von ż 
110 115 120 Í 
15.50 16.50 17.50 forſtlichen Gutachten a 


ſowie jegliche Art von Feldver⸗ ze 
cit, | meſſungen übernimmt |594 
(5930 W. Schmolke, Oberförſter 


Oberförsterei Lasöwki, 
Poſt Grodzisk (WIkp.). 


Einladung 


Dominik. (582 


Intali, +» « s. a ren. 


-Borauserhobene Zinſen 
Staatsſteueern 
Verrechnung mit Filialen 
GB ZER CZ REZERW 


Inkaſſfſ e 


Unkoſten ROZ OOO 
AMT 8 ZAS 
Abſchreibungen auf Inventar 
Abſchreibungen auf Hauskonto 
Abſchreibungen auf Debitoren 
Verluſt a. Wertpapiere z 
Verluſt a. Haustoniv . . .- 
AAE A OETA NES EN 


Wolſztun. 


Der Vorſtan d: 
(—) Treppenhauer. 


Postscheck-N 


Bilanz per 31, Dezember 1935. 


Zinſen, Proviſionen, Sorten . . 131 855,79 
134 855,79 


Weſtbank — Bant Spolozielezu 


Spółdzielnia s ograniczoną odpowiedzialnością 


Vermögen: zi zł 
IT EI SD OE W PY 45 516,00 
Sotien EEE TEN EB 7 691,71 
2 111 30.278,51 N 
Banken RE ER EES EKI 568 150,92 503 438,23 
Wechſel 11 683 619,07 
Debttoren „ 1 866 856,87 
Debitoren Ii: 51 929,— 
Proteſtwechſee + s 2 » : 37 734,10 
Darlefnsfonto . s, st = % — 
Forderungen aus Konverſions⸗ 
verträ gen í 358 538,07 
Eigene Inkaſſt « » R 8 726.— 
Beteiligungen 3 500.— 
Wertpapiere z s + + 0%» 16 343,45 
Hypotheken e « « s » 3 — 
Jipen tag nee 12 241,69 
Abſchreibung 12 237,69 1,— 
Gebäude So 190 
2% Abſchreibung 100. — 51 700,.— 


4 218 796,63 
62 452,40 
4281 249,03 


mit monatl. Kündigung 382 490,73 
mit ½%ñährl Kündigung „ 9904 497,19 
mit ½jährl. Kündigung. 707 121,75 
mit jährlicher Kündigung. 254 346,05 


Verbindlichkeiten: zł zł 

Anteile: , 

verbleibender Mitglieder . . 307 814,88 
freiwillig ausgeſch. Mitglieder 12 659,23 

ausgeſchloſſener Mitglieder 4386,— 324 850,61 
Reſervefonds 

geſetzlicher Reſervefonds . 10 932,95 

Betriebsrücklage « 1190,18 12 128,11 
Deloredere⸗Kont , a + s » 76 006,57 
Darlehns konto - 136 000, — 
Laufende Rechnung 25 258 772,39 
Spareinlagen: 

mit tägl. Kündigung 332 865,85 


3 081 321,55 


6 195,85 
2738,79 
310 999,64 
10.276,12 


4 218 786,63 


4281 249,03 


Gewinn⸗ und Verluſtrechnung per 31. Dezember 1935. E 


409,20 
10.276,1% 


(=) oelje: 


134 855,79 


134 353,79 


(546 


454 


1 Erſte Referenzen, Beſte Bedienung. : 


Deulſches Ainderfeäufein mit ZA 
uter Schulbildung und guten deut⸗ Rei adent 
Pen Sprachkenntniſſen in polniſches | 116 


Haus zwecks Erteilung deutſcher Kon⸗ 5 
verſation geſucht. Angeb. unt. 591 ſucht auf dieſem Wege gebilde 
Vandwirtstochter im Alter von 


an die Geſchäftsſtelle d. Bl. 


F 0 N 0 0 R D l größeren Siedlung. Gefl. Bufchrifiey 


mit Vermögensangabe unter 59 
Sr. AKG. 


an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 


| Seniecnte ERSAZEEITR 


vernichten Ihre Nähmaschinen] 4 


Verlangen Sie bitte 
von Ihrem Maschinenhändler 


nur Solinger Original- 


Rasspe -Teile 
mit dem Pfeifenzeichen 


POZNAŃ 

Al. Marsz. Pilsudsklego 25 

8 Tel. 6105 u, 6275, 

à Famllien-Drucksachen 
Landw. Formulare 

A Sämtliche Bücher SE 

H Geschafts-Drucksachen & 


Perd Ziegler & 0. 


ace 
der Firma P. D. Rasspa 
BYDGOSZCZ Söhne Solingen. p 
= Die Preise für 1936 sind 
Tran Wagenfett weiter ermäßigt. (467 | - 
Gallen schläuche Generalvertretung 2 
Maschinenöl Łazarski, Berma i ka.j 
K ih Ri Wlasc.: W. Bergmann 
ameinaar- niemen Poznań, Al, Marsz Piłsudskiego 27. 


Augenklinik Poznań, Wesoła 4. 


: Telefon 1396 (426 
hinter Theater und Theaterbriicke 


= Sanitätsrat Dr, Emil Mutschler 
Karl Dieren, Inowroc law 


Krusliwiecka 2. Telefon Nr. 3, 
liefert 3 


Maiſche-Deſtilier⸗Apparate 


für Spiritus bis 940% und darüber, Verſtärkungskolonnenn 
Dephlegmatore, Vermaiſchbottiche, ſelbſttätige Schlempeheber. 
Umbauten und Reparaturen vorhandener Apparate, Bermeffer 
und Heizungsanlagen. N ; 604 


| Landesgenossenschaftsbank 


Bank Spółdzielczy z ograniczoną odpowiedziałnością 430 


Poznań, Aleja Narszalka Pitsulsklego 12 


FERNSPR HER. 4291 
r. Poznań 200192 


Drahtanschrift: Raiffeisen. 


Verkauf von Registermark in Form von Schecks und Zahlungsbriefen zur 
Bestreitung von Reisekosten, sowie für Lebensunterhalts-, Studien- und 
Ausbildungskosten innerhalb Deutschlands. 


DEVISENBANR. 


Bydgoszcz, ul. Gdańska 16 
FERNSPRECHER: 3373, 3374 
Postscheck - Nr. Poznań 200182 


bwieszczenia 
rejestru spółdzielni Nu- 
er 52 Katowice, wpisano 
nia 9 listopada 1935 przy fir- 
e Śląskie Towarzystwo Ban- 
T owe — Schlesische Vereins- 
bank, Bank spółdzielczy 2 or 
sraniczona odpowiedzialno- 
a w Katowicach, ze uchwa- 
a walnego zgromadzenia 2 
mia 9 maja 1935 zmieniono 
tatutu, dotyczący przed- 
otu przedsiębiorstwa. 
zedmiotem przedsiebior- 
jest: 7 
udzielanie kredytów w 
mie dyskontów ` wekslo- 
h pożyczek za skrpytem 
nym oraz kontokorentów 
pożyczek, które hipotecznie 
ub też przez poreke lub wre- 
szcie przez zastaw wymienio- 
"nych w punkcie e tegoż arty- 
ułu papierów wartościowych 
są zabezpieczone; 
pb) redyskontowanie weksli; 
c) przyjmowanie wkładek 
ężnych "wydaniem 
iążeczek oszczędnościowych 
opiewających na nazwisko; 
d) Wydawanie przekazów, 
ków i akredytyw oraz do: 
wanie wypłat i wpłat w 


dowych, listów zastaw- 
akcyj central gospodar- 
i przedsiębiorstw zor- 


zowanych przez spöldziel- 


ch związki lub centrale 


przyjmowanie subskryb- 
dla Skarbu i na pożyczki 
munalne oraz na akcje 
rzedsiębiorstw o których mo- 


jest w punkcie e niniej- 


o paragrafu; i 
- przyjmowanie do depo- 


pierów wartościowych | _ 
nnych walorów, oraz wynaj- 


anie kasetek zabezpie- 


zarządu Brunon 
ustąpił. Nowym 


członkiem zarządu został usta- 

nowiony Herbert Conrad. 
Sad Okregowy j 
w Katowicach. 587 


W tutejszym rejestrze spół- 
dzielni pod nr. R. S. 1 (Mar- 
gonin) przy firmie Spar- und 
Darlehnskasse, Spółdzielnia z 
nieograniczoną odpowiedzial- 
nością w Lipie, wpisano dnia 
20 lutego 1936, że uchwałą 
nadzwyczajnego walnego zgro- 
madzenia z dnia 15. 9. 1929 
postanowiono, że przedmio- 
tem przedsiębiorstwa spół- 
dzielni jest: 
1. a) udzielanie kredytów 

członkom w formie dy- 
skonta weksli, pożyczek 
skryptowych oraz ra- 
chunków bieżących i po- 
zyczek, zabezpieczo- 
nych bądź hipotecznie, 
bądź przez poręczenie, 
bądź zastawem papie- 
rów wartościowych, wy- 
mienionych w punkcie 
e) niniejszego artykułu; 
redyskonto weksli; 
przyjmowanie wkładów 
pieniężnych za wyda- 
waniem książeczek o- 
szczędnośc owych imien- 
nych; œ 

wydawanie przekazów, 
czeków i akredytyw.Or 
raz dokonywanie wypłat 
i wpłat w granicac 


Państwa; == 
kupno i sprzedaż na ra- 
chunek własny oraz na. 
rachunek osób trzecich 
papierów procentowych |. 
samo-. 


państwowych i t 
rządowych, listów za- 
stawnych, akcyj central 
gospodarczych i przed- 
siebiorstw, organizowa- 
nych przez spöldzielnie, 
ich zwigzki lub centrale 
gospodarcze, oraz akcyj 
Banku Polskiego;. 
odbiór wpłat na rachu- 
nek osób trzecich, inka- 


przyjmowanie subskryp- 
cyj na pożyczki pań- 


stwowe i komunalne o. 


raz na akcje przedsię- 
biorstw, o których. mo- 


Wir 


- Bydgoszcz. Otto Zellmer 


A > Bezirksdire 


Geuerschäden, — 
Hagelschäden, 


so weksli i dokumentów; | 


wa w punkcie e) niniej- 
szego artykułu; - 
przyjmowanie do depo- 
zytu papierów warto- 
ściowych i innych walo- 
rów oraz wynajmowanie 
kasetek zabezpieczo- 
nych. z 

2. Zakup i sprzedaż produk- 
tów rolniczych. 

3. Zakup i sprzedaż artyku- 
łów, potrzebnych w góspo- 
darstwie rolnem i domo- 
wem. 

4. Nabywanie maszyn i in- 
nych narzędzi przedsiebior- 
stwa rolnego i odstapienie 
ich członkom do użytku. 
Uchwałą Rady Nadzorczej 

z dnia 26 kwietnia 1934, Erich 

Schultz został wybrany człon- 

kiem zarządu w miejsce ustę- 

pującego Ottona Zwirtza. 
Sąd Rejestrowy 


w Bydgoszczy. [578 


Do rejestru spółdzielni 53, 
Katowice, wpisano dnia 
31 marca 1936 przy firmie Ka- 
towickie Towarzystwo Ban- 
kowe — Kattowitzer Vereins- 
bank — Bank Spółdzielczy z 
ograniczoną odpowiedzialno- 
ścią w Katowicach, że uchwa- 
łą walnego zebrania z dnia 
10 marca 1936 zmieniono u- 
stęp 4 $ 3 statutu dotyczący 
pisma przeznaczonego do o- 
119 991 spöldzielni. Wszyst- 

ie ogloszenia spöldzielni na- 
stępują w „Landwirtschaft- 
liches Zentralwochenblatt für 
Polen“ w Poznaniu. [589 

Sad Okregowy 
w Katowicach. 


( A en 
W rejestrze spółdzielni pod. 
nr. 5 (Żnin) przy firmie Ja- 


nowitz-Herrnkircher Spar- 
und _ Darlehnskassenverein 
Spółdzielnia z nieograniczoną 
odpowiedzialnością w Janow- 
cu, wpisano dnia 4 czerwca 
1936, że Erich Zempel z za- 
rządu ustąpił. 583 
Sąd Okręgowy 

w Bydgoszczy. 
W rejestrze spółdzielni RS. 
3 (Inowrocław) przy firmie 
Spar- und Darlehnskasse, 
Spółdzielnia z nieograniczoną 


odpowiedzialnością Rojewiec, 

wpisano dnia 3 czerwca 1936, 

że w miejsce ustępującego 

członka zarządu Karola Boes- 

lera wybrano Maxa Königa, 
Sąd Okręgowy 


w Bydgoszczy. [584 


W rejestrze spółdzielni nr. 6 
Rybnik, wpisano dnia 8 lu- 
tego 1936 przy firmie Spół- 
dzielczy Bank Procederowy — 
Gewerbebank — z ograniczo- 


mą odpowiedzialnością w Ryb- 


niku, że członek zarządu Ka- 
rol Sladky złożył urząd, zaś 
Dr. Wilhelm Folkerts został 
odwołany. Członkiem zarza- 
du został ustanowiony Wil- 
helm Christ. [585 

Sąd Okręgowy 

w Katowicach. 


Do rejestru spółdzielni 52 
wpisano dnia 15 kwietnia 
1936, przy firmie Śląskie To- 
warzystwo Bankowe — Schle- 
sische Vereinsbank, zap. spół- 
dzielnia z ograniczoną odpo- - 
wiedzialnością w Katowicach, - 
że uchwałą walnego zebrania - 
z dnia 30 marca 1936 zmie- 


niono $ 1 statutu dotyczący 


siedziby brzmienia firmy spół- 
dzielni. Firma obecnie brzmi: 
Śląskie. Towarzystwo Ban- 
kowe — Schlesische Vereins- 
bank — Bank Spółdzielczy z 
ograniczoną odpowiedzialno- 
ścią w Chorzowie. Siedzibą 
spółdzielni jest Chorzów. 

Sąd Okręgowy 

w Katowicach, 586 


Dnia 7 maja 1936 wpisano 
w rejestrze spółdzielni nr. 12 
(Chodzież) przy spółdzielni 
Towarzystwo Konsum na 


Chodzież i okolice, spółdzie 


nia z ograniczoną odpowie- 
dzialnością w Chodzieży, że 
organem do. ogłoszeń jest 
Landwirtschaftliches Zentral- 
wochenblatt. Uchwałą wal- 
nego zgromadzenia. z dnia 


1 grudnia 1935 zmieniono sta- 


tut w par. 22, ust. 4 (potwier- 
dzenie bilansu i sprawozdania 


rocznego (i par. 29) czaso- 


pismo do ogłoszeń). [590 


Sąd Okręgowy w Poznaniu 
~ jako rejestrowy. i 


Sinbruchschäden, : > 
: Głeraubungsschóden 
a und Jransportschóden. 
Jede Auskunft und Beratung erteilen wir bereitwillig. 


= Dersicherungsgeselischaft Orzeł Sp. Akc. 


ktion für. die Wojemodschaften Poznań und Pomorze 


| Goznań, ul. Jasna 14, Jelejfon 7645. 


se ul 3 Maja 20. Jel. 1422. 
Grudziądz, Herbert Möller 
ZES ul. Sałomłyńska 1. del. 1900. 


Bezirks-Jnspektorate: 
Leszno, Hans Wegner 


iibernehmen den Schutz Jhres Besitzes | 


gegen 


ul. Musnickiego 4. Fel. 49. 


Starogard, Fritz Wruck 
ul, Rallera 38. 


gel. 211. 


„Bilanz 
> Attiv > 
Kaſſenbeſtand 
Wertpapiere 


zł 
$ 10,23 
Beteiligungen ; 


294,— 
15 231,10 
Materialien Vi 
Schuldner 
Fabritgebäude 

nvenlar 4 
| jerluje . 


3.129,37 
23.000, — 


5 10 54 


46 803,24 
7 Aktiva: zł 
Bielas” 


75.80 
275,96 


7 
15 275, 


Reſervefonds 8 
11 343,69 


Belrlebsrücklagge 
Amorliſations konto 
Schuld an Landes⸗Gen.⸗ „Bank 
Schuld an Lieferanten N 
Durchgangspoſten $ 


— 
46 803,24 
0 der Mitglieder am Anfang des Geidäftsjahres: 
ugang: Abgang Zahl der . am 
Eid des Geſchüftsjahres: 26. 556 
Landwirtſchaftliche Brennerei: und 
genoſſenſchaft 
Spółdzielnia z nieograniczoną odpowiedzialnością 
Gosciejewo. 
—) Buf jie. =) Manthey: =) Dahn. 
Bilan am ant a R a 1955. 
Utti 
Kaſſenbeſtand 
Wektpapiere 
Beteiligungen 7 
Materialien und Beriafbritale ; 
‚a. Rechnung. E a 
Fabrikgebäude 
echniſche Anlagen 


Trodnungs⸗ 


297 247,35 


zł 
39.895,64 
44 924,45 
55 901,47 

7.580,97 
11 300, = 
40 397,— 


Paſſi va: 
F 
ervefonds 

o Es rage 5 

Sonder fonds 

Amortiſakionskonto 

Bankſchuld . 

Rückſtändige Steuern 

Rechnung 
erſchiedene 

8 * e 


Fo TE > 
- (—) Rürhefl. —) Schöne. Jahn. 


Bilanz am 30. Juni 1935. 
Al tiv a: 
Kaſſenbeſtand o; WŁ 
Wertpapiere er 7 . 
Beteiligungen ć dod 
Wa renbeſtände ; 
2h. Rechnung 
Kaution 5 
Gebäude f 
Techniſche Anlagen und 3 


iy Verlust 


Paſſiva: 
Ceſchüfteguthaoen 
Neſerdefonds . 
Betriebsrücklage à 

U HERE 5 


er Mitglieder am 
Zugang Abgang: 
des Geſchäfts Ben 

Landwirtſchaftlf cher Eins und Verkaufsverein 


„Spółdzielnia 2 e odpowiedziałoością 


Bypgoſzcz. 
) Berendt 9 (—) Mariner. 


AE Bes Gej chüfts jah res: 
RL der Mitglieder am 
(566 


rimant. 


Bilang am am 31. Dezember 1935. 
Kaſſenbeſtand 5 5 
ankguthaben s * 
Ed. Rechnung . « 155 BEN 
Wertpapiere 0 $ 6 
Beteiligungen 5 3 
Gemoftiife und Gebäude * 
eihtung RE er EEE EN 1.008,15 
sj > | "116 505,03 
S palloa zł 0 
heſchäftsguthaben 
ejervefonds 
Betriebsrücklage 
Urforge-Rücklage 
Deleredere⸗Fonds . 
ankſchulden 
Ed. Rechnung 


5 68 079. 18 
Spareinlagen 1 


205 242,27 
3 058,84 
2 114,71 
446 096,95 
Zahl der Mitglieder am Anfang des Geſchäftsjahres: 
66. Jugang: 13. Abgang: d. Jadl der Mitglieder am 
Eny des Geſchäftsjahres: 75. 5 
Kredit⸗ und Sparbank 
Bank Spółdzielczy z ograuiczana odpowiedzialnością 
Nowemiafto n. Drw. 
(~) Hoffmann. ©) Zegnotat. 


onto pro Diver 
oi 


i Jas 


| Dubiofen-Konto „ . k 


Bilanz am 31. De 1935. 


Aktiva: 
Kaſſenbeſtand . 
Guthaben b Raja Sominatna — śmigiet . 
Wertpapiere 8 
Beteiligungen 
Materialien und Bertigfantitnte 
Schuldner 1 
Fabrikgebäude 22 054,6 
Techniſche Anlagen 58 627,92 
128 474,26 
Paſſiva: 
Geſchäftsguthaben 
Reſervefonds 
Bekriebsrücklage 
Aufwerkungsfonds 
Amortiſationskonto . ` 
Schuld an Landes⸗Gen. Bank 
Schuld an Lieferanten - 
Durchgangspoſten 
Geſchäftsguthaben ausgeſgiedener 
Genoſſen 
Reingewinn 


TX 474; = 


th ber Mitglieder am Anfang des Geſchäftsjahres: 
Zugang: —. Abgang: Zahl der Mitglieder am 
Ende des Geſchäftsjahres: 16. (568 
Mleczarnia w Smiglu — Smigeler Molterei 
„Spöldzieluia z ograniczoną odpowiedzialnością 
migiel. 
Frhr. v. Gersdorff. 


(—) Eaejar. 
E waldal 


©» 


Bilanz am 30. Juni 1935. 
Aktiva: 
Kaſſenbeſtand 
Bantguthaßen 
Wertpapiere 
Beteiligungen 
Materialien 8 
Waren 
Schuldner 
Gebäude und Gude 
Inventar 2 
Verluſtt 


enso +. +... a. * 


jiva: 


Nejerwefonds . . » . 
Betriebstiidlage » 2 + +. 3 
; | Anakee 555 
[Amortiſationskonto 5 
Schuld an Mitglieder s 
Verſchiedene . PER 
Andere Durchgangspoſten ŻE 


. 
— 
g 
. 

"Bi. 
7 
> 
” 


Zahl der Mitglieder, am 
14. Zugang: bgang: 
Ende des Geſchäftsjahres: 5 ; 

Brennerei⸗Genoſſenſchaft 
Spółdzielnia z ograniczoną odpowiedzialnością 


Marzenin. 
(—) Albrecht. (—) Meyer. (=) Bremer. 


Bilanz per 31. Dezember 


Anfang des ee 
Zahl der Mitglieder am 


Kaſſe 
W N 
Bank poljftr . 
Banken 
RAZA ora 
ppothetardarichin 
Heften 9 
Inventar 
Beteiligung 
Konto⸗Korxent 
Konverſton 
Inkaſſo⸗Konto 


—— 
PR Fa SE ar ER N 
PZD O LOST KI 


. 
ee 


5 350,55 


"OA 
340 919, 98 
152 400, — 

8 972, — 

47 394,24 
50 516,65 


Paſſiva: 
Spareinlagen 5 
Si verb. śniigt. 
Banten 
Reſervefon s Z 
Betriebsrücklagen 
Sonderfonds (Dubtofentonto) . 
Konto pro Diverſe 
Dispoſitionsfonds 
Rediskont 
EDU 

—w 005,66 


Gewinns und Berfuftrehnung per =: 8 1935. 
rl ; 
Abſchreibung auf REA AU 
Steuern -> RE 
Verwaltungsunkoſten . 

Reingewinn i ZĘ 


Haben: 


Sin] 
Rüderftaktete Berivaltungstoften 


Damno ne 


Zahl de Mitglieder am Anfang des ERZE 
640. Zugang: 72 1888095 46. Zahl der Mitglieder 
am Ende des Jahres: 609. 660 

Schleſiſche Wirtſchaftsbant Bielſto 
Spółdzielnia z ogtaniezong odpowiedzialnosciä 
Der Vorſtand: d 
Teichmann. Gröger. 


man Vogel. 
Lipinfti. Seibert. 


Langer. 


Lfd. NE JE 
Reingewinn 


70 095,66 


Bilanz am 30. Juni 1935. 
= Aftiva: 

Kaſſenbeſtand . 

Wertpapiere 

Weitergeg. We chſel 

Beteiligungen > 

Warenbeſtände , 

fd. Rechnung 

Gebäude 

Inventar 


Paſſ ia: 
Geſchäftsguthaben 
Reſervefonds 
Betriebsrücklage 
Amortiſationskonto , 
Roggenan leihe 
Bankſchuld 
Hypotheken 
fd. Rechnung 
Rediskonten 
Reingewinn 
563 808,24 = 
Zahl der Mitglieder am Anfang des Geihäftsjahren 
97. Zugang: 1. Abgang: 7. Zahl der Mitglieder am 
Ende des Geſchäftsjahres: 91. z / Ga 
Kornhaus und Kaufhaus $ 
Spółdzielnia 2 ograniczoną odpowiedzialnością 
Janowiec. 


>. Plagens —) Krauſe. Z) Marſchue 


Biang am 30. Juni 1935. 
k ti va: 

Saſsenbeſtand EE I EITAS IST] 
Wertpapiere NY ; 7 
Beteiligungen 

Warenbeſtüände s 

fd. Rechnung 

Fabrikgebäude 

Inventar 


Paſſiva: 
Geſchäftsguthaben 
Reſervefonds z 
Betriebsrücklage a 


A Delcrederesfonds . 
Ö 


Getreide⸗Sonderfonds 


Amortiſationskonto 


"A a ausgeſch. Mit⸗ 


D . 
. . 
. . 
. . 


Anfang des Gejepäftsjahte 


Zahl der Mitglieder am 
Zahl der Ro 
ci 


111. 3ugüng: 6. Abgang: 11. 
am Ende des Geſchäftsjahres: 106. 
Landwirtſchaftliche Ein⸗ und Verkaufsgenoſſenſchaſt 
Spółdzielnia z ograniczoną odpowiedzialnoscig 
Keynia, 


(—) Breitag. (= Struck. — e 
Bilanz am 31. Dezember 1935. 
Attiva: 


. 


Paſſiva: 
Geſchäftsgukhaben RR 


Schuld an Bieferanten s 2 992,89 


33.747,89 2 
Zahl der Mitglieder am 80 des ee 
179. Zugang: Abgang: 9. Zahl der Mitglieder am 
Ende des Gejgäjtsjares: 170. 500 
Viehverwertungsgenoſſenſchaft 5 
Spółdzielnia z ograniczoną odpowiedzialnością | 
Bydgoſzez. 7 
Liquidatoren: (=) Ohme. =) Hinrichſen. 3 


Buan am 30. Juni 1935. 
Aktiva: 
Kaſſenbeſtand 
Wertpapiere 
Beteiligungen 8 
Warenbeſtände Er 
Lfd. Rechnung 5 
Wechſeltonto . 
Gebäude . 
Inventar + 


Verluſt = 


Bajłtva: 
Geſchäftsguthabenn . 
Rejeroefonds | d 
Betriebsriidlage . . a 
Amortiſationskonto 5 
ee ee 5 
Alzepfe . -~ . 2 

s 151 206, 05 


1.748, — 
8 220,— 
291 159,74 3 
Zahl der Mitglieder am Anfang des Geſchaftslabte 
94. Zugang: 4. Abgang: 3. Zahl der Wütglieder 300 
Ense des Geſchäftsjahres: 95. 6 
RE Conſum > 
Spółdzieluia z „ograniczoną odpowiedzialnością 


Br; — f 
( Beimdir. 5 (ZE Sitno, i s o Maaß 


Bankſchuld 

Lfd. Rechnung 
Rückſtellungskonto 
Rediskontenkonto . 


„ 


Ogloszenia 


Spółdziel nia nasza skutkiem 


~ Śchweitzera Gustawa, Mark- 


przeciągu trzech miesięcy. 


Jahrräder 


in jeder gewünſch⸗ 
ten Ausführung 


Mig, Poznań, | 
TEN 62. Tel. 2886 | 


zmniejszenia się liczby człon- | 
ków poniżej przepisowej nor- | 
my zostaje rozwiązana. Na 
_ ikwidatoröw wybrano pp. 


warta Edwarda i Pletza Adol- | 
ja. Wierzycieli spółdzielni | 
wzywa się do zgłoszenia swych | 
goszczeń u likwidatorów W 


ter zum Waschen aber auch 


457 


Das ist aber tash gegangen! 


Ohne Plage — ohne Ärger — und in viel 
kürzerer Zeit als sonst ist die Wäsche 
gewaschen. Selbst die groen Wäsche- 
stückebereitetenkeineSchwie- 
rigkeiten. Diesmal nahm Mut: 


Radion, mit dem es so einfach 


 Ziemiańska Kasa Pożyczkowo- 
„Oszczędnościowa w Błędowie, 
spółdzielnia z nieogran. odp. | 
(—) G. Schweitzer. 
) E. Markwart. 

(==) A. Pletz 1557 


geht: Radion kalt auflösen, die, 
Wäsche15Minuten 3. 20 
kochen, erst warm, N ` 
dann kalt spülen 
— und die Wäsche 
ist blütenweiß. 


Do rejestru spółdzielni nu- | 

mer 116 wpisano dnia 4 kwiet- | 
ia 1936, kme o brzmieniu: 
Degen, spółdzielnia produk- 
eine z ograniczoną odpowie- | 
dzialnością, Siedzibą jej są 
_ Katowice. Członkowie odpo- 
~ wiadają za zobowiązania spół- | 
~ dzielni przejętemi udziałami 
i dodatkową odpowiedzialno- 
ścią w wysokości 15,— zł za 
każdy zadeklarowany udział. 


Przedmiotem _ przedsiębior- | $ 
_ stwa jest wspólna produkcja 
_ i wspólna sprzedaż zabawek | 
1 artykułów amatorskich 
wszelkiego rodzaju, jakoteż 
wspólny zakup i wspólna > 
sprzedaż produktów rolnych - 
__ (mabiału) na rachunek własny 5 : za : . ; 
ns rachunek członków. U. do Spółdzielni, Członkami za: | we dwóch łącznie. Ogłoszenia Alexander Maennel 
"dział wynosi 25 złotych. Na rządu są Heinz Piontek prze- spółdzielni umieszezane będą Nowy-Tomyśi-W. 10. 
udział należy przy wstąpieniu wodniczący, Wojciech Noglin- w „Łandwirtschaftliches Zen- as alle Soria 
- wpłacić 10 zł. Reszta musi być ski i Ernest Kutschera, La- tralwochenblatt für Polen“ w 
niszczona w trzech ratach, tj. rzad Składa się conajmniej z Poznaniu. [588 Drahtgeflerhte 
w dniu i każdego miesiąca na-] trzech członków. Członkowie Bad Okregawy Liste frei! (374 
stępującego po przystąpieniu zarządu” reprezentują spółkę w Katowicach. : 


WŁOSKA SPOLKA AKCYJNA „POWSZECHNA ASEKURACJA w TRYJESCIE* | 


ASSICURAZIONI GENERALI TRIESTE 


Gegründet 1831. Garantiefonds Ende 1935: L. (.903.813.957 


Alleinige Vertragsgesellschaft 


Westpolnischen Landwirtschaftlichen Gesellschait, 
des Landbundes Weichselgau, des Verbandes deutscher Genossenschaften | 
in Polen und anderer Organisationen von Landwirtschaft, | 
Industrie, Handel und Gewerbe I 
Tür k (573 
Feuer-, Lekens-, Haftpflicht-, 
Unfall-, Einhbruchdiekstahl- und 
Transport-Versicherung 


* 


Auskunft und fachmännische Beratung durch die Filiale Foznanrı, mi- Kuantake M. Tel. 18-08, 
und die Platzvertreter der „Generali“. 


I 


Wir liefern sofort von unserem Lager 


Erntepläne 


2% X 5m und 2% X 6 m 


in zwei verschiedenen Qualititen zu giinstigen Preisen! 


in den Grössen 


Bei Bedarf von grösseren Ernteplänen, imprägnierten Schoberplänen, Wagenplänen, 
Schlafdecken usw. bitten wWir Offerte einzuholen. 


Textilwaren- Abteilung. 


Falls noch nicht geschehen, ist es jetzt die höchste Zeit die 
Ersatzteile für Erntemaschinen 


zu bestellen. 
| Ferner empfehlen wir: 
| „„ Original „Deering“ | 
Grasmäher Original „Deering“ | Serra 
Grasmäher mit Handablage, a. 
Pferderechen, 


aus Waggonbezug zu günstigen Preisen und Bedingungen. 


Maschinen- Abe 


und Kainit 


} 


Bestellungen auf 


Kalidü ngesalz 
bis einschließlich 24. Juni 1936 

i sichern einen noch um 10% günstigeren Einkaufspreis und für 

Kalidüngesalz und nur 


die Vergütung der Kleinbahniracht. 
(ETER EEEE EE ae eee ee ere 


Lan dwirtsch. Zentralg diósconsekaść 
5 A Spółdz. z ogr. odp. MMM 
| Poznan, Aleja Marsz. Piłsudskiego 12. 672 


kelel, Sa. A i Telegr.-Adr.: Landgenossen. 0 %8 bis 43 Uhr 
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